
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. Kreisausgabe Rastatt. 1943-1944
1944

62 (3.3.1944)



/

Vertag : Führer -Verlag GmbH . Karlsruh «
Be t1 o fli 9 o n e : Bammttrofte 5—» RemlprcdBct7927 Bt« 7931 und 8902 61« $903 « oftfCDerfronten : Karls ,tut )« 2988 (Biuetaen ) <788 i 8eituna « beuia ) 2935 (iBu®.bonSIunfl) iPonfberttabunaen : Bod' Icb» Bank » orlS-
rude tMb Stäöttlctx SvorkoN« Karisrude ScvrI »Itltunj : Anllvriti unD rtcrnfpredjnummctn rot " beimVerla » (neDe oben » Sprechstunden i» „lich von ll bti12 llbl . Berliner Scbriftleituna Hans Gral ReilchachBerlin 8 ® 68 Tdarloitenstrafte 82 Bei unverlan «!elnaebenden Manuiknvten kann keine GeroSbr für deren
Rückgabe übernommen werden — AuSwirtlae Ge»
fchSllsstellen und KrelS-Schrlstlelmnaen : «n BruchsalSobeneaaerplas 6—1 . i^ernkvr 2323 tti Rastatt « dol».Sttler -Strake 70 Fernsprecher 2744 tu Baden -BadenSoNenlir 9. fternfvt 2126 tn B0bl (SflenbaDnltt. 10.Fernsprecher 567 In Ossenburi, Adoll -SItler - SauS i^ern.svrecher 2174 In Kebl « dols- Sikler- Strafte 27 Kern-
sprecher 282 . Schalter « ! u n den an den Schalternde« BerlaashauseS wie bei » re>Si,e«» ä ' ,sstcNcn ^ werk -» allch von 8.00— 12 3« und 14 — 18 Übt . « » , » » « -Prek « : Bei TrSaerzuftelluna monatlich 2 .— m einschl
SO Bfa . TrSaerlobn Bei Post,ustelluna 1.70 UM «ttlial ,42 Pf « . Zustellaebilbt Bei Keldvostlleserunaen monatlich2 .— TM Abbestellungen mONen bis WStestenS 20 eine?leden Monats Wr den solaenden Monat erfolgen . BeiNichterscheinen insolae böberct Gewalt , be » StSninaenoder dergleichen bestebi kein Anwruch aus Lieserungder Keitvna oder aus RHckerkiattuiia des Bezugspreises

DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE LrAAISAN2El <2Elt

Einzelpreis 10 Rpl . Außerhalb Baden 15 Rpt Karlsruhe , Freitag ,

Kreisausgabe Rastatt
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Nie Luftwaffe für die großen Entscheidungen bereit
Zagesbefehl des Relchsmarschallszum Zag der Lustwasse - Wir Wagen mit neuen Kräften und neuen Waffen zurück

JPü * ??0
rra- .® er Reichsmarschall hat zum Tag der Luftwaffe folgende» Aufruf erlasse« :der Luftwaffe , meine Kamerade« ! Au uuserem Ehreutag fühle ich mich

"mit jedem vo« Euch besonders stark »erbuude».Ihr habt Euch tm neunte « Jahr der wiedererstandenen deutsche« Lustwasse i« A«griss uud Abwehr i« härtester Pflichtersülluug hervor-ragend bewährt, wie draußeu au deu Froute « in treuester kameradschaftlicher Berbu »de»heit mit de« licidenhast kämpfende« Musketiere »und Pauzergreuadierc « , so auch im Heimatkriegsgebiet in entschlossenem Kamps gegen die Schänder ««serer so sehr geliebte « deutsche«Erde. Dafür danke ich Euch !
Kameradeu. die herrliche Haltuug des deutsche« Volkes , allem grausamen Bombenterror z»m Trotz, ist nns höchste Verpflichtung .Diesem Feind wird mit neuen Kräften nnd neuen Wasseu Autwort gegeben, wie er es »erdient . Ich vertraue aus Euch , uud ich weih , daßsich der Führer in den Standen der große« Entscheidungen auf seine Lnstwasse verlassen kann.Ersüllt von unbeirrbarer Siegeszuversicht , gedenken wir am heutigen Tage i» unendlicher Dankbarkeit der liebe» , vor dem Feindgebliebene » Kameraden und der, gleich de« Soldate « a« der Front , sür Deutschlands große Zukanst Gefalle »«» der Heimat . Ihr Opfer-gang ist der große Befehl an uus .
Kameraden, wir grüße» de» Führer . Heil , meine Lustwasse!

G ö r i n g , Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches
/ und Oberbefehlshaber der Luftwaffe ."

Menschen , die irrtümlich einmal totgesagtwurden , pflegen besonders lange und intensiv
weiterzuleben . Auch der deutschen Luftwaffe
sind vor nicht allzulanger Zeit in London und
Washington bereits durchaus ernstgemeinte
Nekrologe geschrieben worden . Mit der deut -
schen Fliegerei geht es zu Ende , ihre Tage
sind gezählt , stellten damals die voreiligen
„ Experten " der Gegenseite fest : und ste ver -
suchten durch oberflächlich schiefe Rechenexempel
sehr ausführlich darzutun , daß die Kräfte un -
serer Lustflotten durch die lange Dauer des
Krieges und den Materialverschleiß an vielen
Fronten nun endlich aufgezehrt worden seien.
Aus dem geduldigen Papier der britisch - ameri -
kanischen Agitatoren war die deutsche Luft -
waffe längst beerdigt , als sie in den vergan -
genen Wochen vor aller Welt L e i st u n g s -
proben ihrer ungeschwächten Ein -
satzkrast ablegte , die inzwischen auch die
hartnäckigsten „Sachverständigen " unter un -
seren Feinden zu einer gründlichen Revision
ihre ? allzuschönen Irrtümer angeregt haben
dürften . Heute weiß die Welt , daß die deutsche
Luftwaffe noch immer da ist , entschlossen und
hart in ihren offensiven Schlägen und mit einer
enormen Wirksamkeit in der Erfüllung viel -
fältiger Abwehraufgaben . Doch das deutsche
Volk mit seinem gesunden Instinkt für die
Wirklichkeiten dieses Krieges hat darüber hin -
aus schon gespürt , daß die in jüngster Zeit
sichtbar gewordenen Erfolge in Angriff und
Verteidigung als Beweise einer groß -
zügigen Aufbau - und Ausbautätig -
keit bewertet werden müssen , deren Früchte
fortan immer deutlicher in Erscheinung treten
dürften . Voller Vertrauen und Dank schau !
das deutsche Volk darum aus Anlaß des
„Tages der Luftwaffe " zu seinen heldenhaften
Fliegern , die Unendliches leisten mußten un ?
geleistet haben .

Man braucht den Blick nicht in entlegene
Fernen der Vergangenheit schweifen zu lassen.
Die Gegenwart , deren Geschehnisse oft genug
von der Intensität eines unerbittlichen Lust -
krieges überschattet wurden , ist ^ der stärkste
Zeuge . Sie sah die deutsche Luftwaffe in einem

Oer Führer
empfing kroatische Staatsmänner

* Führerhauptquartier , S. März .
Der Führer empfing am 1. März de« Minister¬
präsident«» des unabhäugigeuStaatesKroatie «,
M a » d i c, uud de» kroatische « A»ße»mi»ister
P e r i c . A« dem Empfang beim Führer »ah ,
me » der Reichsminister des Auswärtige » vou
Ribbeutrop uud der Chef des Oberkom»
maudos der Wehrmacht, Ge »eralseldmarschall
K e i t e l . teil . Der Führer hatte mit de»
kroatische » Staatsmäuuer » eiue vou freund-
schaftlichem Geiste getragene Aussprache über
die gemeiasame « uud aktuelle kroatische
Frage «.

Nach dem Empsaug beim Führer hatte«
Mi «isterpräside»t Mandic und Außenminister
Peric mit dem Reichsaußenmiuister von Rib -
bentrop eiue herzlich verlauseue Zusammen -
kuust .

Eichenlaub
für General der Artillerie Weidling

DNB. Führerhauptquartier , 2 . März .
Der Führer verlieh am 22. Februar das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes an Gencral der Artillerie Helmnth
Weidling , Kommaudiereuder General eiues
Panzerkorps » als 408. Soldate » der deutsche»
Wehrmacht.

General der Artillerie Weidling wurde für
seinen Anteil an den schweren Abwehrkämpfen
zwischen Pripjet und Beresina mit seinen Divi .
sionen am 9. Februar im OKW . -Bericht ge-
nannt . — General Weidling wurde am 2. No -
vember 1891 « Halberstadt geboren. Er war
während deS ganzen Weltkrieges Kommandant
eines Zeppelin -Luftschiffe « , mit dem er u. a.
mehrfach erfolgreiche AngrisfSfahrte » gegen

Einsatz , für den es in der Geschichte diese?
Weltkampfes keine Vergleiche gibt . Nie zu>
vor operierten unsere Luftstreitkräfte wir -
kungsvoller , vielseitiger und erfolgreicher als
heute . Auch im Feindlager kann an der Tat -
fache nicht mehr gerüttelt werden , daß Deutsch-
land gegenwärtig Wer die stärkste Luftverteidi -
gung der Welt verfügt . Selbst der opfer -

verachtende , wütende Ansturm der letzten Fe ^
bruarwoche vermochte mit seinem Furioso
pausenloser Terrorangriffe dieses scharsgeschlif-
fene Instrument weder zu zerbrechen — wie
man jenseits deS Kanals gehofft hatte — noch
überhaupt in seiner hohen Wirksamkeit zu be-
einträchtigen . Am Ende , dieser zähen Ausein -
andersetzung , der gewiß wettere ähnliche Kraft -

proben folgen werden , sahen die Brito - Ameri -
kaner ihre eigenen Offensivstreitkräfte in einem
sicherlich nicht erwarteten Ausmaß , dezimiert
und zermürbt — und die deutsche Abwehr in -
takt und schlagkräftig wie am ersten Kampstage

Aber neben dieser gewaltigen Verstärkung
der Heimatstreitkräste erfolgte in den vergan -
genen Wochen eine ebenso überzeugende De -
moustratiou der deutschen offensiven Stärke zur
Lust , wie man sie am allerwenigsten in Lon-
don erwartet haben bürste , wo sie gerade am
eindrucksvollsten und in einer für England er -
schreckenden Weise sichtbar wurde . Doch auch
auf diesem Gebiet erscheint heute erst eine Ent -
Wicklung eingeleitet , deren Höhepunkt den
Feind noch oft genug schwer zu schaffen machen
wir/ ». Der Luftkrieg , der lange Zeit hindurch
allein an das tapfere deutsche Volk die höchsten
und härtesten Anfofderungen stellte , hat da-
mit ein für allemal seinen einseiti -
gen Charakter verloren . Wir schlagen
zurück, und die Schwere der ersten Schläge ist
sicherlich nur eine Kostprobe kommender und
bereits sorgsam vorbereiteter größeter Täter .

Aeuer wuchtiger Schlag der tustwafse gegen London
Erohbrände und umfangreiche Zerstörungen in verschiedenen Stadtteilen — Wirksame Luftangriffe anf den Haftn von Anzio

Starke Angriffe der Sowjets bei Newel und ^ ogatschew in schweren Kämpfen abgewiesen
* Ans dem Führerhauptquartier ,

2. März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut: Im Südabschnitt der Ostfront
sührte» die Sowjets besonders im Raum von
K r i w o i R o g zahlreiche Vorstöße, die erfolg -
los bliebe« . Nördlich Rogatschew griffe«
die Bolschewiste« mit zusammeugesaßteu Kräf-
teu ans schmaler Front an . Grenadiere uud
Panzergrenadiere vereitelte « alle Dnrchbrnchs-
versnche «« d fügten dem Fei « d, durch Artillerie
uud Flakartillerie wirksam unterstützt, hohe
blutige Verluste zu. F « diese « Kämpfe« hat sich
die schlesische 5. Panzerdivision unter Füh¬
rung des Generalmajors Decker zusamme»
mit de» ihr »»terstellte» F »sa»terie -, Panzer -
u« d Flakartillerieverbäade » hervorragead de-
währt.

Nordwestlich Newel steigerte sich die Bvcht
der feiudliche» Angriffe . Die während des ga »-
ze» Tages anhaltende » Durchbruchsoersache
wurde« «ach Abschuß vo« 2S feiudliche« Pau -
zeru i» schwere » Kämpse» abgeschlagen.

An der Narw a-F r o » t wurde» die mit »e»
heraagesührten Kräfte» vorgetragene » Avgrisse
der Sowjets i» hartem Ri» ge« abgewiesen nnd
z«m Teil scho« vor uusere» Stellungen zu»
sammengeschossen .

Im hohen Norde « brache« km Kau»
dalakscha-Abschuitt deutsche Stoßtrupps i« die
stark ausgebaute » seiudlicheu Stelluuqeu ei«
und sprengten zahlreiche Kampsstäudemit ihre«
Besatzuuge« i« die Luft.

Am Landekops vo« Nett » » » kam es
gester» südlich »»d südwestlich Cisterna zu wech-
selvolleu Kämpse» . A» mehrere« Stelle » gelang
es dem Feind , i» «nsere an den Vortagen ge-
wonneneu vorgeschobeue« Stelln «ge« wieder
einzubrechen. Fernkamps - Artillerie versenkte
im Haseu vo« A « z i o eiue« Frachter «« d er-
zielte mehrere Treffer aus weiteren Schisse».
Kampsslieqerverbände setzte« ihre Angriffe ge-
ge« Schisse «nd Ausladungen im Ranm von
A«zio fort uud beschädigte « ei« Trausportschis!
vo» SNM > BRT . d« rch Bombentrefser schwer.
Bo « der S n d f r o n t wird nur beiderseitige
Späh - uud Stoßtrupptätigkeit gemeldet .I » der verga»ge»e» Nacht sührte» britische
Bomberverbände im Schatze geschlossener Be »

wölkuug Terrorangrifse gegen Orte in Süd ,
westdentschland. Dnrch zahlreiche Minen - ,
Spreug - uud Brandbombe « wurden besonders
in deu Wohngebiete« der Stadt Stuttgart
Schäden uud Verluste unter der Bevölkerung
verursacht . Feindliche Störslngzenge warfen
außerdem Bombeu im westdeutschen Ranm .
Vier feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen .

Unsere Lustwasse sührte erneut eiueu Groß-
augriss gegen London . Die in mehrere«
Wellen ansliege «de« schweren Kampsslngzenge
warfen eine große Zahl vou Spreug - uud
Braudbombeu aus verschiede «« Stadtteile . Es
e« tsta»de« zahlreiche Großbräade uud umsaug-
reiche Zerstöruuge » .

Drei neue Schwerpunkte im Osten
Zunahme der sowjetischen Angrisfstätigkeit — Deutsche Abwehrerfolge

rd . Berli « , 2. März . Obwohl die feindlichen
Angriffe , die am Mittwoch an der Ostfront
an drei Schwerpunkten erneut anliefen , nicht
im entferntesten mit den sowjetischen Groß -
angriffeil der , vergangenen Monate verglichen
werden können , ist doch das Ringen an den
entscheidenden Stellen wieder schwerer gewor -
den . Der Feind hat seine während einigen Ta -
gen etwas abgestaute Angrisfstätigkeit wieder
aufgenommen und greift , nördlich Rogatschew .
nordwestlich Newel und schließlich an der

Das Ritterkreuz für kühnen vloikadebrecher
Zweimal wertvolle Ladung ans Japan durchgebracht

DNB , Berli « , 8. März . Der Führer ver-
lieh das Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes au
deu Kapitän des Blockadebrechers „Motorschiff
Osorao ". Paul Hellmau « , als erstem
Haudelsschisfskapitä«.

Paul Hellmann , der am 13/ März 1889 in
Zehnebeck sKr . Angermünde ) geboren wurde ,
ist der erste Ritterkreuzträger , der diese hohe
militärische Auszeichnung erhielt , ohne Soldat
der deutschen Wehrmacht zu sein . Er vollbrachte
Leistungen , die ihn würdig machten , so aus -
gezeichnet zu werden , wie es mit dem tapser -
sten Soldaten der deutschen Wehrmacht ge -
schieht . In seiner Person ehrte der Führer
zugleich die Besatzungen aller Blockadebrecher ,
die seit Kriegsausbruch zur Erhaltung der
deutschen Wehrkraft einen entscheidenden Bei -
trag geleistet haben .

Bald nach Kriegsausbruch hatte Kapitän
Hellmann das erstemal Gelegenheit , sein aus -
gezeichnetes seemännisches Können zu bewei -
seu, indem er das Motorschiff „Havelland "
unter besonders schwierigen Verhältnissen aus
einem mexikanischen Hafen nach einem sicheren
Liegeort überführte . Eimge Zeit danach über -
nahm er das Motorschiff „Osoruo ^ . das er mit
wertvoller Ladung von Japan nach einem
eu >ropäischen Hafen brachte . Genau so
gelang ihm der dritte Blockadebruch mit ier
„Osorno ^, als er das Schiff mit einer nicht
minder wertvollen Ladung für den inzwischen
in den Krieg eingetretenen japanischen Bn «-
deSgenossen auf dem umgekehrte « Wege aber
Tausende Seemeilen nach dem Fernen Osten
steuert«. Koch hervorragende , aber » ar Hell¬

manns vierter Blockadebruch , als es
ihm gelang , sein Schiff trotz schärfster Bewa -
chuug durch den Gegner erneut von Japan
zurückzubringen , wobei er unterwegs wieder -
holt schwierigste Lagen mit kaltblütiger Ueber -
legenheit meisterte . Gemessen an der höchst
kriegswichtigen Bedeutung , die das Eintreffen
der besonders wertvollen Ladung in einem
Hasen des deutschen Machtbereichs besaß , kann
das Gelingen des Unternehmens , mit dem
Hellmann seine Leistungen als Blockadebrecher
krönte , gar nicht hoch genug veranschlagt
werden .

Narwa -Front jeweils mit mehreren Schützen-
divistonen an . Die Wetterbedingungen sind für
den Angreifer durchaus ungünstig , da an wei-
ten Teilen der Ostfront bereits Tauwetter ein -
getreten ist und Sümpfe und Seen aufzutauen
beginnen . Deshalb bleibt die feindliche An -
grisfstätigkeit zur Zeit auch auf die Mittel -
und Nordfront beschränkt, wo der Boden noch
einigermaßen trägt , während an der Südfront ,
wo der Feind verschiedentlich stärkere Offensiv -
Verbände bereitgestellt hat , angesichts des Tan -
wetters die erwarteten Angriffe bisher aus -
geblieben sind . An allen drei Brenn -
punkten blieben dem Feinde Erfolge ver¬
sagt . während die deutschen Truppen , insbeson -
dere im Kampfraum von Rogatschew einen
ausgesprochenen Abwehrerfolg er-
ringen konnten . Bei Newel wollten die So -
wjets die mit dem Ziel einer Frontverlage -
ruug durchgeführten Absetzbewegungen stören ,was ihnen gleichfalls nicht gelungen ist . Ledig-
lich bei Narwa sind die Kämpfe noch nicht ab-
geschlossen , und der Feind versucht hier mit
neu herangeführten Verbänden die Sperrstel -
lung zwischen ^dem Peipussee und dem Finni¬
schen Meerbusen zu durchbrechen . Die deutschen
Positionen sind sedoch nicht schlecht und in An -
betracht der Bedeutung dieser Sperrstellungkann man annehmen , daß vorsorgende Maß
nahmen getroffen worden sind.

llever angla -amerikanifcher Anschlag aus den Vatikan
Bomben auf den Petersplatz — Schwere Beschädigungen vatikanischer Gebäude^

O Rom , 2. März . Am Mittwochabend wur-
den von nordamerikanischen Lustgangstern drei
Bombeil in nächster Nähe der Peterskirche
abgeworfen . Dieser Vorgang hat unter den
Bewohnern der Batikanstadt tiefe Besorgnis
für die Zukunft ausgelöst . Nach der Zerstörung
von Monte Casino und des Sommersitzes des
Papstes , Castell GanSolso , hat die neue Bom -
bardieruug exterritorialer kirchlicher Gebäude
durch die Alliierten die Annahme bestärkt , daß
eS sich um systematische und geplante
Angriffe handelt.

Zwei der abgeworfene« Bo «»ve« waren in
et» « Eutiernuug vo» nt mtulgta Meter » von

kirchlichen Gebäuden niedergeschlagen — eine
in der Nähe der Säulenkolonade des Peters¬
platzes , eine zweite vor den Palast der heiligen
Ussizien , wo sich die Wohnungen mehrerer Kar -
dinäle befinden . Erhebliche Beschädigungen er¬
litt der Generalspalast der Augustinermönche ^
Durch den Bombe 'naufschlag wurden im päpst-
lichen Palast zahlreiche Fensterscheiben heraus -
geschlagen. Von den Vatikangebäuden erlitt
der große Balkon der PeterSkirche einen be -
trächtlichen Schade » . Nur dem Zufall ist eS zu
verdanken , daß der PeterSdom verschont ge -
blieb« ist.

Springen - «aer nidil?
Von Hans Wendt , Stockholm

Die Stockholmer Straßenbahnen richte» fol-
geude Warnung ' an ihre Passagiere : „Springe
nicht ab— du gewinnst eine Sekunde und ver -
Herst womöglich dein Leben ." Eine zeitgemäße
Betrachtung . Man denkt — gerade in einer
Stadt , die sich so stark als Membran aller
Nervenoffensiven gegen kleine Sowjetnachbarn
hergibt — an Italien , an dem sich das tragische
Geschick eines falschen Absprungs ersüllt hat ,
zur Abschreckung eines ganzen Erdteils . Man
denkt aber erst recht an jene , die schon seit
Wochen im neu gebaute » großen In -
vasionshauptquartier in London vor
ihren Kriegskarten stehen und überlegen :
Springen — oder nicht? Denn sie wissen : Man
kann dabei den ganzen Krieg verlieren .

Die letzte Churchill -Rede hat der „Washington
Post " den Verdacht eingegeben , daß der Lenker
der englischen Geschicke keine sehr große Lust
hege, den gefährlichen Sprung gerade dort z»
versuchen , wo daö doch alle Welt erwartet und
wo es nicht zuletzt die Sowjets sxit langer Zeit
verlangen . Er neige wohl nach wie vor
mehr zu . einer B a l k a n u nt e r » e h -
mung — wohin ihn in der Tat die Spuren
des vorigen Krieges immet .von neuem zurück-
locken — Dardanellen , Saloniki . Adria , daS
erscheint ihm unter vielen Gesichtspunkten sehr
viel interessanter als der Sprung über den
Kanal . Kein Zufall , daß er dem ..Marschall ^
Tito so eifrig gehuldigt und jetzt sogar den
Junior Randolph zu ihm geschickt hat . Er
möchte, nachdem der Versuch mit einer voll -
gültigen Zweiten Front in Italien so arg miß -
luugen ist , gar zu gern einen anderen Stoß ,vom Rücken oder von der Flanke gegen Deutsch-
land führen .

Daß England viel darum geben würde ,
irgendwo anders , im Süden oder Südosten ,im Norden oder notfalls an der iberischen
Halbinsel , einen Erfolg zu erzielen , der ihm
die Invasion im Westen , die eigentliche Zweite
Froüt , ersparen könnte , steht außer Zweifel .Die Frage ist nur , ob das möglich ist . Sicher -
lich hat die Nettuno -Landung mit dieser neuen
Suche nach einer anderweitigen Möglichkeit zutun gehabt . Aber sie ist im Sinne ihrer eigenen
Zielsetzung bereits mißlungen . Die Deutschenhatten auch hier wieder die richtige Antwort -
taktik und waren im entscheidenden Augenblickwieder zu schnell . Die ursprünglich aufgetauchte
Auffassung , daß es sich hier um eine „General -
probe " zur Zweiten Front gehandelt hätte , istbereits widerlegt . Nejtuno war englischerseits
sicher zu mehr bestimmt als nur einer General »
probe . Aber andererseits gibt es die in Teheran
verabredete General - Strategie und außerdem
einen Jnvasions -Generalstab mit einem USA .»
Oberbefehlshaber . . .

Die Amerikaner haben im Grunde dasselbe
Interesse wie die Sowjets : den Europakrieg
so rasch wie möglich zu beenden und nicht etwa
mit einer derartigen Schwächung der Skwjet -
union , daß diese womöglich in dem weiteren
Spiel gegen Japan unanwendbar wäre und
sei es auch nur als potentielle Drohung .Die Engländer mögen insgeheim — so sehr
sie auch den Sowjets immer w « e politische
Konzessionen gewähren mußten — noch an der
Hoffnung festhalten , das ^ utsch -sowjetische
Ringen solange ?o>tgehen zu lassen , bis jeneMächte sich restlos ers .« öpst baben sollten , damit
England dann selber doch noch die angestrebte
Stellung als Europa - Schiedsrichter wieder an»treten könnte — eine völlige Fehlspekulation
schon deshalb , weil einei ^ er beiden Festlands -
giganten bestimmt den Äeg und d . mit Europa
behalten wird . Aber man läßt ;a nicht gernvon alten Irrtümern .

Die Amerikaner haben ein stärkeres Jnter -
esse an einer Befriedigung des sowjetischen
Verlangens nach der Zweiten Front . IhreStädte sind ja auch dem Frontbereich nicht der -art nahe wie die englischen. Vor allem :Roosevelt braucht vor der Präsi -den tschasts wähl militärische und
politische Erfolge , die ein nahendesEnde des europäischen Krieges glaubhaft ma -
cheu könnten und seinem trügerischen Trick
Vorschub leisten sollen , als sei er bei besserausgeglichenen Machtverhältnissen womöglichdoch noch in der Lage , irgendwo in Europa zu»
gunsten „atlantischer Verheißungen " zu inter -venieren . Er denkt gar nicht daran — aber erbraucht schon des Wahlseldzuges wegen ein ge -wisses , Wiederaufleben des atlantischen Be -
truges .

Englische , amerikanische und sowjetische Jnter -
essen gehen also trotz Teheran in militärischerHinsicht nach wie vor nicht ganz überei » , »nddaraus ist die neue Verzögerung der Zweite «
^ ront mitsamt den neuerlich erstmalig seitTeheran wieder aufta»ch««de» Sruvjetumb-
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» ungen erwachsen . Es wag auch sein , daß die
erhoffte Gleichschaltung der Operationen in Ost
und West dürchkrevz : worden ist durch dasFehl -
schlafen der Sowjethoffnungen auf wirklich
entscheidende Siege und durch die wenig er -
mutigenden Erfahrungen bei Ziettuno . Die
Wartezeit wird jedoch in Uebereinstimmung
mit dem Teheran -Programm ausgefüllt mit
dem nochmals verschärften Luftkrieg gegen daZ
Festland und mit psychologischer Kriegführung ,
die sich zum Teil gegen die neutralen und klei¬
nen Länder , zum Teil gegen uns . nicht zulebt
dber gegen die Oeffentlichkeit der feindlichen
Länder selbes richtet .

Engländer und Amerikaner haben sich zum
Zitt gesetzt , ihre Invasion im Westen nach
Möglichkeit erst dann zu veranstalten , wenn
vorher ein Maximum an Widerstandskrast
niedergestampft sein sollte . Sie wollten seit
je — das ist oft genug von ihnen ausgesprochen
worden — praktisch erst dann landen , wenn sie
beinahe nur noch einen Spaziergang über
Trümmer zu unternehmen hätten . Dazu war
Notwendig die Ansaugung und Zerschlagung
mindestens eines sehr großen Teils der deut -
jchen strategischen Reserven durch die Sowjets .
ivaS ist jedoch — selbst nach dem Urteil sehr
Übelwollender Beobachter , die sonst die Sowjets
mit dem größten Lob überschütten — miß¬
lungen . Dazu erschien ferner notwendig die
Zerhämmerung der deutschen Städte mitsamt
ihrer Industrie , die Besiegung der deutsches
Luftwaffe und die Immobilisierung der deut -
schen strategischen Reserven . Dieser Prozeß
wird gegenwärtig mit einem enormen Anlauf
versucht , der zweifellos als Vorbereitung zur
Iilvasion zu werten ist . Die Amerikaner in
dem Bestreben , die politisch benötigte Zweite
Front endlich in Reichweite zu rücken , schrecken
vor Riesenverlusten nichk

'
zurück und zwingen

Sie Engländer ebenfalls dazu .
Die Luftwaffe beider Länder , die sich im

Verlauf dieses Krieges infolge ihrer unsinni¬
gen Ausblähung auch politisch , vor allem aber
strategisch , zu einer beinahe selbständigen Macht
entwickelt hat , trotz mannigfacher Rivalitäten
doch nunmehr gleichgerichtet in Methoden und
Zielsetzung , .setzt ihr Aeußerstes daran , da ?
Festland sturmreif zu machen . Man braucht
bloß zu verfolgen , welches Ausmaß der Terror -
krieg weiter in der englisch - amerikanischen Agi -
tation einnimmt , um zu beurteilen , welche
enormen Hofsnungen und Anstrengungen wei -
terhin aus diese Karte gesetzt werden . Mit
Prahlereien wirb nicht gekargt , und hier greift
der Luftkrieg , wie das den feindlichen Terror -
Methoden entspricht , stark vom materiellen auf
das psychologische Gebiet über . Wenn man die
ProzSntzissern addiert , die nach Ansicht der
feindlichen Luftstrategen von dieser oder jener
deutschen Industrie vernichtet worden sein . lol -
fen , so kommt man zu weit üher hundert Pro -
zent — und erinnert sich rechtzeitig jener Zei¬
ten . da mit genau der gleichen Mathematik er -
klärt worden war , 40 oder SV oder 70 Prozent
der deutschen Oelerzeugung seien nun endgültig
zerbombt . Sehr viel von diesen Behauptungen
ist dazu bestimmt , in der eigenen Oefsentlich
keit den Eindruck hervorzurufen , als sei trotz
der bedenklichen Tatsache , daß die deutschen
Reserven unerschüttert dastehen , das Risiko des
Absprunges schon bedeutend verringert worden .

So geht , während die obersten Leuker der
plutokratischen Mächte offensichtlich noch zögern ,
auf den Startknopf zu drücken oder auch nur
einen endgültigen Termin zu bestimmen , der
Aufmarsch für die Zweite Front auf der ganzen
Linie vor sich. Aber die Gegenaktion
a u ch. Wenn es gelungen ist , trotz ungeheuer -
sten sowjetischen Drucks im Osten die deutsche
Initiative und die deutschen Reserven intakt
zu halten , wen » alle Neigungen Churchills zu
Rücken - oder Flankenaktionen auf die gleiche
blitzschnelle Parade rechnen können wie alle
Pläne Eisenhowers im Westen , wenn bei Cai -
sino und Nettuno deutsche Schnelligkeit und
deutsches Aushalt 'evermögen so glänzend de-
monstriert werden konnten , so ist das ausschluß -
reich genug . Der neue Anschlag gegen Nerven
und Produktion ist eine weitere wichtige Phase
dieses Ringens um die Zweite Front , wobii
jeder Deutsche daheim einen Posten in der
großen Abwehrfront an Europas Küsten aus -
füllt . In dieser Phase aber zeigt nunmehr der
Beginn größerer deutscher Luftoperationen
gegen London und Südengland , daß deutscher -
jeits die Zeit für reif erachtet wird , gelegent -
lich aus sorgfältig gesammeltem Krastüberfchuß
wuchtige Schläge gegen den Feind zu führen ,
die eine Vorankündigung besten darstellen , was
der Feind zu gewärtigen hat , wenn er eines
Tages wirklich springen sollte .

Wen bestimmen die Politik in London. Washington und Moskau
Sie haben überall die Hand im Spiel — Systematische Zersetzungsarbeit in den anglo - amerikanischen Ländern

• Berlin . 2. März . Die Juden im Feind -
lager machen sich wieder einmal überall sehr
bemerkbar . Welche politischen Fragen auch
immef auf der Tagesordnung stehen mögen ,
immer schaltet sich das Judentum ein , um sehr
bald die Führung zu übernehmen . In Lon -
don , in Washington und in Moskau führen die
Juden das große Wort und bestimmen die
Politik . Sie bilden die Brücke vom britischen
zum Dankee - Jmperialismus und weiter zum
Bolschewismus .

Ueberall jüdische Zersetzungsarbeit
Seitdem der Bolschewismus die Oberhand

gewonnen hat , nnd Stalin seinen Verbündeten
an der Themse und im Weißen Hause das Han -
deln diktiert , hat das Judentum im Kreml
seinen stärksten Bundesgenossen . Die Sache der
Sowjets ist die Sache des Judeniums , und
mit der ihm arteigenen Geschicklichkeit versteht
es das Judentum , überall die moralischen und
geistigen Qualitäten der Wirtsvölker zu unter -
graben . So wird in den USA . und England
eine systematische jüdische Wühl -
arbeit betrieben , die darauf abzielt , den ge '
sunden Verstand des nüchternen Bürgers ein -
zuuebeln nnd den UTA .- Spießer und den ge -
wöhnlichen Engländer unempfindlich zu machen
für die Gefahren , die ihm vom Judentum dro -
hen . Wenn der „Daily - Mail " - Vertreter in
Schweden sich darüber beschwert , daß das bri -
tische Urteilsvermögen gegenüber den Gefahren
des Bolschewismus in England verkümmert
sei , dann ist da ? ein schlagender BeweiS - da -
für , wie es das Judentum durch seine Ver -
dummungspolitik am englischen Volk fertigge »
bracht hat , dem Engländer Scheuklappen anzn «
legen . Nur so ist überhaupt die englische und
die . nordamerikanische Politik zu begreifen , nur
so ' zu verstehen , daß die Regierungen in Lon -
don nnd Washington einen außenpolitische »
Kurs einhalten , der sich im Grunde gegen die
eigenen nationalen Interessen richtet . Diese
Regierungen sind so völlig dem Judentum
hörig , daß frf weder eigene Gedanken noch gar
einen eigenen Willen haben . Wenn Israel
Goldstein , ein führender Zionist in den USA . ,
mit Unbehagen feststellt , daß in den Verein »' -
ten Staaten der Antisemitismus zunehme und
daß man in den Halftern der Amerikaner anti -
semitische Aeußerungen hören könne , die voit
den Kindern ausgenommen würden , nnd wenn
ein Anwachsen des Antisemitismus in Frau -

'

zösisch - Marokko zu verzeich,ren ist , dann ist
das den jüdischen Regisseuren nur ein erneu - ,
ter Anlaß , dort die Zersetzungsarbeit zu ver -
stärken .

Neuer jüdischer Vernichtungsplan
Nur durch diese Verseuchung der Moral und

der Vernunft in den anglo amerikllnischen Läu -
dern und durch die unbedingte Beherrschung
der Regierungen dieser Länder durch das Ju -

dentum ist es verständlich , daß dort ein ab -
grundtiefer Haß gegen das natioualsozialistische
Deutschland aufkommen konnte . Dieser Haß
drückt sich immer wieder in neuen Vernich -
tungsplänen aus , die in jüdischen Hirnen
geboren , im englischen und USA . - Volk populär
gemacht werden . W >r kennen die Haßausbrüche
des - UTA . - Juden Kauffmann , der das ganze
deutsche Volk entmannen will , wir erinnern
uns atr die serienweise auftauchenden Vor -
schlüge zur Ausrottung und völligen Aus -
löschung Deutschlands und verzeichnen in die -
fem Rahmen das Buch eines jüdischen Emi -
granten in London „Der W ? g z » Frieden "

aus dem die News Review Auszüge brachte .
Der Verfasser versucht sich durch den nichts -
sagenden Namen Felix Langer zu tarnen ,
aber der Inhalt seines Buches liefert den
untrüglichen Beweis , daß es sich hier um
einen jener jüdischen Haßapostel handelt , die
ihren ganzen Sadismus in Artikeln oder
Büchern abreagieren , Daß er völlige E n .t -
waffnung Deutschlands fordert , ist
selbstverständlich , aber nicht einmal mehr
einem Förster will dieser Jude eine Jagd -
flinte zubilligen . Die jungen Deutschen sollen
zur Fronarbeit verurteilt werden , und die

älteren , die nicht mehr arbeiten können , ,eine
Wiederaufbauabgabe zahlen die natürlich den
Alliierten zugute kommen soll . Dos deutsche
Volk soll aus das Nivenau vsn
Heloten und Fronsklaven heraöge -
drückt werden . Gerade noch ein Laken und
eine Decke und ein Kopfkissen will man zeit -
lebens jedem Deutschen zum Gebrauch über -
lassen . Wenn sich die englische Zeitsch - ist
„News Review " die Forderungen dieses jüdi -
schen Vcrnichtungsapostels zu eigen m >,cht .
dann ist das kennzeichnend für die englische
Presse , die sich ganz und gar in den Dienst
des Judentums stellt und Judas Sache
vertritt .

Weil " das internationale Judentum sich
durch den Nationalsozialismus entlarvt sieht ,
bekämpft es ihn mit seiner ganzen Leiden -

schast . Weil da « deutsche Volk , aber die unge -
heure Gefahr kennt , die der Welt von dem
Judentum droht , wird es nicht ruhen , die
Völker zu warnen . Es wird und muß diesen
Kampf gegen Inda unerbittlich und
bis zur letzten Konsequenz durch -
führen , um wenigstens Europa ein sür alle
Mal von dem jüdischen Zersetzuugsbazillus
zn befreien .

.. Kein Recht der .Kleinen' aus Sonverönität"
Eine deutliche Erklärung aus London — Das Gesicht des britischen „Beschützers"

rd . Berlin . 2 . März . Die Frage der kleinen
Nationen ist eine der brennendsten in den Er -

örterungen der feindlichen und neutralen
Oeffentlichkeit . Sie wurde geradezu M einem
Prüfstein des wirklichen Gehalts demokrali '

scher Phraseologie . Während sich Moskau und
Washington , wepn es ihnen nicht eine gleich
starke Macht verwehrt , auf Grund ihres wirt -
schaftlichen und militärischen Potentials nnd
ihrer geschlossenen Großterritorien kaltblütig
über Rechte und Wünsche der „Kleinen " hin -

wegsetzen , fühlt sich London zu einer so ro -
busteu Politik zu schwach . Sein Besitz ist zu
weit über unseren Globus verstreut >;_

nd
fesselt seine . Aufmerksamkeit derart , daß es sich
im Rücken , d . h . gegenüber dem Kontinent ,
recht unsicher fühlt . Daher seine „Politik deS
Gleichgewichts "

, fein Ausspiele « der natür -
lichen oder konstruierten Gegensätze zwischen
den europäischen Staaten , nm sich vor Ueber -
raschlingen zu sichern . Diese Politik führte auch
zu seiner angemaßten und heuchlerisch immer
wieder proklamierten . Rolle eines „Be -
schützers " der kleinen Staaten , die ihm 1989
einen willkommenen Kriegsgrund bot , als sich
die wachsende Stärke Großdeutschlands und
dessen Führungstolle in Europa immer deut -
licher abzeichneten . - '

s

Englands Kommunisten wittern Morgenlust
Der konservative Scheinerfolg bei der Nachwahl in Bury St . Edmunds

H .W . Stockholm , 2. März . Der Ausgang der
letzten Nachwahl zum Unterhaus mit dem kou
servativen „ Sieg " in Burv St . Edmunds zeigt
im Grunde nur , daß vernünftige Maßstäbe —
soweit Vernunft Überhaupt mit demokratischen
nnd parlamentarischen Vorgängen etivas zu
tun hat — an diese Nachwahlen kaum noch an¬
gelegt werden können —. Der RegieruugS
kandidat Major Keatinge „ gewann " zwar mit
2500 Stimmen Uebergewicht , nämlich mit 11 705
gegen 9121 , die auf den unabhängigen Gegen -
kandidaten , die liberale Mrs . Afhby , entfielen :
Aber da die Wahllisten ja seit Beginn des
Krieges nicht mehr verändert werden durste » ,
sind beispielsweise die jüngsten fünf Wähler -
jahrgänge völlig ausgefallen , von denen ein
großer Teil , wie mit Recht gemutmaßt wird ,
der unabhängigen Gruppe zugute gekommen
wären . Die Konservativen auf der anderen
Seite sehen ihren „ Erfolg " durch den Umstand
getrübt , baß sie gegenüber der letzten Wahl nur
noch die Hälfte der damals aufgebrachten Stim -
men bekommen haben , die vor IS Jahren statt -
fand .

Die englischen Kommunisten haben sich
plötzlich die Lage zunutze gemacht . Sie haben
einen neuen Vorstoß unternommen zugunsten
einer „ Einheitsbewegung " , mit der sie eine

neue „Volksfront " anstreben : daS Zentral -
komitec der Kommunistischen Partei Englands
verbreitet eine Erklärung , in der ein Zusam -
meiiwirken aller „sortschrittsfreundlichen "

Kräfte gefordert wird mit dem Ziel , einer
„fortschrittlichen Arbeiterwehr -
heit bei den n ä ch st e n allgemeinen
W a h l e n "

. Zur Sicherung einer solchen Mehr -
heit habe die Kommunistische Partei 52 Kandi¬
daten für die einzelnen Wahlkreise bestimmt ,
deren Ausivahl traf sie in der Absicht , eine Zer -
splitterung der „fortschrittsfreundlichen " Kräfte
zu verhindern . Damit ^soll , wie das sowjetische
Organ in Schweden erklärt , der Grund '

zu
einer Regierung gelegt werben , in der „Oham -
Verlaine und Reaktionäre " keine Rolle mebr
spielen sollten . Das englische Volk wolle offen -
sichtlich nicht langer mehr eine Rechtsmehrheit .
Von kommunistischer Seite werde eine Mehr - ,
heit und eine Regierung in England ange -
strebt , „nicht dominiert von den Reichen , son -
dern von dem arbeitenden Volk und alleir fort -
schrittsreundlichen Schichten " , mit der Auf -
gabenstellung : Durchführung des versproche -
nen Resormprogramms und Ausführung der
Beschlüsse der Moskauer und Teheraner Kon -
ferenz . — Wie mag diese Ankündigung in den
Ohren Churchills und seiner Konservativen
klingen ?

Der bisherige Kriegsverlaus hat bie Briten
gerade in dieser Hinsicht in eine äußerst pein -
liche Lage gebracht . Die „Bcschützer " ' Rolle , nie
wirklich - ernst gemeint , aber grundsätzlich aus -
genutzt , ist endgültig ausgespielt . Das ist für
Englands Prestige äußerst unangenehm , und
es versucht nun , das schwindende Vertrauen
der kleinen Nationen durch Beteuerung seiner
augenblicklichen Zwangslage oder durch Auf -
zeigung einer politischen Entwicklung , die ge -
wisse Begriffe als veraltet erscheinen läßt , zu
erhalten . Diesem Zweck dient auch der jetzt
im „News Ehronicle " veröffentlichte Aufsatz
eines ehemaligen Völkerbundsbeamten : „Wa -
rnm der Völkerbund verfagte " .

Darin wird erklärt , man habe in der Gen -
fer Liga zu viel Nachdruck auf die Stellung
und die Fähigkeiten der kleinen Nationen ge -
legt und sich an abstrakte Vorstellungen von
Recht und Unrecht hingegeben . lWomit wohl
die bisher geltenden Bestimmungen des Völ -
kerrechtS ad absurdum geführt werden sollen .)
Den kleinen Staaten wird in dem Artikel
vorgeworfen , sie seien nicht besser als die gro -
ßeu gewesen , womit die großen nicht nnge -
bührlich gelobt werden sollten . Diese seien
gerade so schlecht, aber nicht die einzigen Uebel -
täter gewesen . lDer Artikelschreiber muß es
ja wissen .» „Ich bin sehr ungläubig hinsichtlich
der Gleichheit der Nationen "

, schreibt dieser
Mann , der,ob seiner fetten Pfründe zu . Leb -
zeiten der Genfer Institution keine solche
Aussage wagte , „nnd irgendein System , in
dem diese Gleichheit anerkannt wird , ist nach
meiner Auffassung znm Schiffbruch verurte -It ,
Nach meiner Meinung haben die Großmächte
ilire Verantwortung zu tragen , nnd wohl ode r
übel haben die kleinen Mächte schließlich diese
Lage hinzunehmen ." Der Aufsatz wird noch
deutlicher : „Der Friede kann nicht aitkrecht -
erhalte « werden von 50" oder 00 völlig sou¬
veränen Staaten . Die -völlige Souveränität
muß aufgehoben werden . Wie es geschahen
soll , weiß ich nicht : andererseits habe ich das
Gefühl , baß es geschehen muß ." Was sich ge-
ivisse „neutrale " Politiker hinter die Ohren
schreiben mögen . Sie haben ja bisher so ver -
trauensielig gerade den Briten den Schutz der
Souveränität ihres Heimatstaates anvertraut .

Gleichzeitig wird ihnen hier aber auch ein -
mal in aller Klarheit gesagt , wie man sich die
so oft von den Pluto - Demokratien angepriesene
künftige „Zusammenarbeit " vorstellt : Anglo -
Amerikaner diktieren , und die kleinen Staaten
haben zn gehorchen . Die Aussicht erhält jedoch
erst die richtige Farbe bei einer sinngemäßen
Auslegung . Denn für die europäischen Klein -

staatcn und gewisse Änrainer der Sowjetunion
in Asien muß es heißen : Moskau diktiert . . .
So schmelzen immer mehr Phrasen der Demo -
kratien in der Glut dieses Krieges zusammen ,
und die Wahrheit bricht sich langsam aber sicher
Bahn .

Der Feldluftgau Belgien - Nord¬
frankreich meldet seinen 1000. Flakabschuß
Tausend vernichtete Feindflugzeuge entsprechen
12 kriegsstarken Kriegsgeschwadern mit flie¬
gendem Personal .

'

In Litzmannstadt wurde der erste Son -
derlehrgang für Kriegsversehrte im Warthe -
g'au eröffnet . Die 25 Teilnehmer kommen aus
allen ostdeutschen Gauen / dem Generalgouver -
nement und dem Protektorat .

Der Schweizer Luftraum wurde in
der Nacht zum 2 . März neuerdings oerletzt .
Eine größere Anzahl Flugzeuge überflog zwi -
schen 2.20 und 3 .00 Uhr die Schweiz in öst-
licher Richtung . Fliegeralarm wurde im nörd -
liche » Teil der Schweiss gegeben . Die Flieger -
abwehr trat in Aktion .

Kein Plutokrat , kein Millionär
und kein E x i l - D i p l o m a t gab diese Ge -
sellschaft , meldet „Daily Mail " aus Washington ,
sondern der Sowjetbotschafter feierte den 26.
Jahrestag der sowjetischen Armee . Ueber tau -
send Gäste waren erschienen , die Cocktails ,
Sekt und Whisky tranken und sich an Kaviar
und vielen anderen Delikatessen labten . Es
war alles andere als eine Feierstunde . Aber
der Sowjetbotschafter hatte wenigstens dafür
gesorgt , daß auf jeder Torte mit Zuckerguß
Hammer und Sichel abgebildet waren .

Der spanisch ? Staatsanzeiger ver -
össentlicht eine Verfügung des Heeresministers ,
wonach sich alle 21jährigen d .h . im Jahre 1923
geborenen Spanier sofort zum Wehrdienst zu
melden haben .

Dieiibanesische Regierung hat sich
dem Protest Aegyptens und des Irak gegen
den Vorschlag des amerikanischen Kongresses ,
eine jüdische Regierung in Palästina aufzustel -
len , angeschlossen . Auch die syrische Regierung

/soll ein Protesttelegramm gleichen Inhalts
nach Washington gesandt haben .

Die fünfte englische Division , die
den Ueberresten der fast aufgeriebenen siebten
anglo - indischen Division im Sinzelwa - Becken
in West - Burma zu Hilfe kommen wollte , ist —
einer Meldung von einem ungenannten Stütz -
puukt in Burma zufolge — nicht in der Lage ,
ihre Absicht auszuführen , da die japanischen
Streitkräfte von dem Gebiet Maungdaus auS
zu einer neuen Offensive angetreten seien .

Marineminister Knox erklärte vor
dem Militärausschuß des Senats , daß ein Ar¬
beitsdienstpflichtgesetz in den USA . notwendig
sei , um die immer mehr zunehmenden Streiks
zu verhindern . Im Jahre 1944 werde man ge -
zwungen sein , noch schwerere Schlachten zu zer -
schlagen , und die Vetluste für die USA . wür -
den in jenem Teil der Welt noch schwerer sei * .
Dies werde mehr Soldaten und mehr Aus¬
rüstung , Nachschub und Schiffe erfordern .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Fiihrerhauptgnartirr , 2 . März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Fedor A p e l t . aus Rohna »
l <Z5au Sachsen ) , Kommandeur eines Grenadier -
Regiments , Major d. R . Wilhelm Schöning ,
aus Gnmbinnen , Bataillonskommandeur in
der Panzergrenadier - Division „Feldherrn -
Halle "

, Hauptmann d . R . Lothar Wehlitz , auS
Berlin - WilmerSd .orf , Führer einer schweren
Artillerieabteilung , Oberleutnant Karl - Heinz
So - r g e , aus Lychen ( Gau Mark Branden -
bürg ) , Kompaniechef in einem Panzer - Regi - ,
ment , Oberfeldwebel Walter Hartz , auS
Eckernförde , Zugführer in einem Grenadier -
Regiment .

Ehrenvolle Berufung
* Berlin , 2 . März . Zum Nachfolger des vor

einiger Zeit verstorbenen Direktors des Kaiser -
Wilhelm - Instituts für ausländisches ösfent -
liches Recht und Völkerrecht , Professor Dr . V .
Bruns , ist nunmehr der Völkerrechtler Pro -

fessor Dr . Carl Bilfinger , Ordinarius für
Staats - und Völkerrecht an der Universität
Heidelberg , berufen worden .

Carl Bilfinger ist einer der bekanntesten
und auch im Ausland namhaftesten deutschen
Völkerrechtler . Vor allem ist er hervorgetreten
durch seine scharfsinnigen und überzeugenden
britischen Untersuchungen und Betrachtungen
des sogenannten VölkerbundsrechtS und des
Völkerbundes .
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Finnlands größter Sohn
Von Harald Nletz , Helsinki

Finnland hat in ei»er schweren Stunde sei -
len größten Sohn Valoren . Im 83. Lebens
ahr ist Pehr Evind Svinhufvud af Ouar -
tad einem tückischen Leiden erlegen - Damit
>at sich ein Leben vollendet , das ganz dem
Dienst an Volk und Vaterland und dem Kampf
» m Gerechtigkeit und Freiheit gewidmet war .

Der heutige finnische Staat ist Svinhufvuds
Werk , und wenn er sich in den letzten Jahren
»on der aktiven Politik zurückgezogen hatte ,
fo blieb er bis zum letzten Tage in feiner
Torge für Finnland das verkörperte
Gewissen der Nation . Vor seiner lau -
ieren , in sich geschlossenen Persönlichkeit ver -
tumMten alle Gegensätze . Der finnische Land -
Dinker auS schwedischem Adelsgeschlecht hatte
manchen politischen Gegner — aber keinen

^ eind : und das Wort dieses für gewöhnlich
«chweigfamen und verschlossenen Mannes war
»ewichtig genug , um auf jeden Fall die Ent -
icheidung zu bringen . Ueberzeugungstreue ,
viut und Gerechtigkeit sind für die einzigartige
kSirkun ? Svinhufvuds entscheidend gewesen .
£ r hat . sich nie einer Gewalt gebeugt , die er
Hich! anerkannte , und et hat nie um des lieben
Friedens willen ein Kompromiß geschloffen .

Seine politische Laufbahn begann er mit 40
Fahren als Affeffor am Hofgzricht in Turko .
Ks war die Zeit der Russisizierungsversuche
ht Finnland . Das Hofgericht weigerte sich,
kinen Prozeß gegen den ruffischen Gouverneur
5er Provinz Uusimaa niederzuschlagen , und
, uf eine Verfügung der russischen Regierung
din wurden sämtliche Mitglieder des Gerichts
jristloS abgesetzt . Svinhufvud siedelte dann als
Rechtsanwalt nach Helsinki über und wurde
tat Jahre 1907 zum Präsidenten deS finnlän -

difchen Landtages gewählt . Man kannte ihn
schon damals als einen unbeugsamen Vertre -
ter der finnischen Rechte . „Wir dürfen nicht
vergessen "

, erklärte er einmal , . daß ein Volk ,
das nicht wagt , sein Recht zu verteidigen , es
nicht behalten kann und — was noch wichtiger
ist — auch nicht verdient , es zu behalten !"

Der ruffische Ministerpräsident Stolypin und
der damalige russische Generalgouverneur Seyu
suchten die Sonderstellung des autonomen
Großfürstentums Finnland mit allen Mitteln
ungesetzlicher Gewalt zu breche » . Im Februär
1909 erklärte Svinhufvud hei der Landtags -
eröfsnung , baß die russische » Maßnahmen mit
den Gesetzen Finnlands nicht übereinstimmten
und in ihrer Anwendung -verderblich seien .
4 Tage später wurde , der -Landtag von der
Regierung ausgelöst . Als im folgenden Jahre
von russischer Seite neue Uebergriffe erfolgten ,
erklärte Svinhnsvud . daß die Bestimmungen
weder für finnische Mitbürger noch für sinni -
sche Beamte oder drn finnischen Landtag ver -
pslichtend seien . Wieder löste die Regierung
den Landtag auf . und im Februar 1912 erlie -
ßen die Russen einen Ukas über die Gleich -
stellung der russischen Untertanen mit den
finnischen Staatsbürgern , durch den praktisch
die gesamte sinnische Verfassung aus den An -
geln gehoben wurde . Wieder brandmarkte
Svinhufvud die Ungesetzlichkeit der russischen
Gewaltakte . Als die Landtagsmehrheit es 1913
nicht mehr wagte , ihn erneut zum Landtags -
Präsidenten zu wählen , setzte er seinen Kamps
für das Recht der sinnischen Sache als Land -
tagSabgeordneter sort . „Die russische Regie -
rung hat ja Bajonette "

, sagte er im Landtag
von 1914. „ wir das Recht . Wenn die Regierung

ihre , Staatsst »e !chpolitik fortsetzt , müssen wir
den Kriegszustand

'zwischen Regierung und
Volk aufrechterhalten und vertiefen , und wenn
auch unsere Rechtsordnung in diesem Kampf
untergehen sollte . Unfer Volk kann durch keine
Zwangsherrschaft vernichtet werben . Die Le ?
benskrast eines Volkes hängt von seiner eige -
nen Tüchtigkeit ab . von seiner sittlichen Kraft .
Das sind Werte , die über den Bajonetten
stehen .'" I

Ende 1914 wurde Svinhufvud in seiner
Eigeiischast als Amtsrichter aus Grund einer
ungesetzlichen ruffischen Verfügung abgefetzt .
Er kehrte sich nicht daran , erhielt einen ein -
stimmigen Vertrauensbeweis seiner Schöffen
und übte sein Amt weiter aus . biö er aus
einer Gerichtssitzung heraus verhaftet wurde .
Am 1. Dezember 1914 wurde er in die Ver -
banyung nach Sibirien gebracht . Ein Ver -
wandter von ihm , der ihn im Gefängnis be -
suchte , fragte , ob er glaube , je zurückzukom -
men . „Ja "

, erwiderte Svinhufvud , „mit Got¬
tes und mit Hindenbnrgs Hilfe !"

Ende März 1917 kehrte Svinhufvud aus . der
Verbannung nach Finnland zurück . Die end -
gültige Befreiung Finnlands schien möglich .
Es bedurfte dazu nur eines entschlossenen und
unbeugsamen Führers . Svinhufvud stellte sich
an die Spitze der Unabhängigkeitsbewegung ,
die mit deutscher Unterstützung die Selbstän -
digkeit Finnlands erstrebte . Am 27. November
wurde Svinhufvud zum Präsidenten des Se -
nats gewählt . Am 4 . Dezember verkündete er
vor dem Landtag in feierlicher Weise die Un -
abhängigkeit Finnlands — der entscheidende
Schritt war getan !

Aber schon in den ersten Wochen seines Be -
stehen ? schien der jung « Staat dem Untergang
geweiht . Wellen der bolschewistischen Revolu -
tion schlugen in das finnische Land hinüber .
In -Helsinki ergriffe » die Bolschewiften die

Macht , und während ein Teil der neuen sinni -
schen Regierung sich nach Wasa begab , blieb
Svinhufvud mit einigen anderen Senatoren
in der von den russischen und finnischen Bol -
schewisten besetzten Hauptstadt . Ende Februar
1918 gelang es ihm , aus einem Eisbrecher nach
Reval zu entkommen , das soeben von den
deutschen Truppen - besetzt worden war . Von
dort ging er nach Berlin , und bei den Ver -
Handlungen ^ mit den politischen u » d militäri -
schen Stellen wurden die letzten Einzelheiten
der deutschen Waffenhilfe für Finnlands Be ?
freiung festgelegt .

Die Begegnung zwischen SvinhUs -
vud und Hinbenburg machte damals aus
alle Anwesenden einen tiefen Eindruck . Hier
standen sich zum ersten und einzigen Male in
ihrem Leben zwei Männer gegenüber , die nicht
nur in der äußeren Erscheinung , sondern in
ihrer ganzen inneren Einstellung unendlich
viel Verwandtes hatten . ,

Ueber Stockholm und Haparanda begab sich
Svinhufvud — von seinen Finnen jubelnd
begrüßt — nach dem zeitweiligen Regierungs -
sitz Wasa zurück . Von hier aus hat er in uner -
müdlicher Arbeit schon während des Freiheits -
krieges die große Ausgabe angepackt : einen
jungen , armen , vom Bürgerkrieg zerrissenen
Staat so durchzuorganisieren , daß er auch in
den Stürmen der Folgezeit nicht zerbrach . Am
15. Mai 1918 konnten Senat unb Landtag ihre
Tätigkeit - wieder in Helsinki aufnehmen . Am
18 . Mai wurde Svinhufvud zum Reichsver -
weser Finnland ? ernannt . Alb er 1918 dieses
Amt an den damaligen General Mannerheim
«rbgab , war Finnland frei und auch für die
Zukunft gesichert . Sein Lebenswerk schien ge -
tan , und die Dankbarkeit eines ganzen Lölkes
folgte ihm , als er , gleich seinen Vorfahren ,
auf seinem Landsitz Kotkauiemi in Ostfinnland

in bescheidener Zurückgezogenheit das Leben
eines sinnischen Landmannes zu führen begann .

In einer ernsten Stunde aber rief das Land
wieder nach ihm — nnd niemals hat Svin -
husvud sich diesem Rus entzogen . Als die Bol -
schewisten 1930 innere Unruhen in Finnland
zu inszenieren versuchten , als die innerpoli -
tische Lage sich immer mehr zuspitzte und das
Staatsschiff zu scheitern drohte , trat Svinhus -
vud alß Ministerpräsident und später als
Staatspräsident an die Spitze des Landes und
führte in sechsjähriger Amtszeit den jungen
Staat wieder in die Bahn einer gesicherten
Entwicklung zurück . Der Ausbruch des Win -
terkrieges traf ihn wieder als Gutsherrn auf
Kotkaniemi an . In unermüdlicher Fürsorge -
tätigkeit hat er in diesen schweren Monaten
selbstverständlich seine Pflicht getan , und als
der ungleiche Kampf sich seinem Ende zuneigte ,
machte sich der Achtundsiebzigjahrige im Auf -
trage der Regierung auf den Weg . um in de»»
Hauptstädten Europas Finnlands Sache zu
vertreten . In Rom , in Berlin , in Stockholm
sah man den alten Kämpfer , dem sein Volk
längst den liebevollen Beinamen „ Ukko Pelka "

salter Pehr ) gegeben hatte , für das Recht
Finnlands zu werben, . für jene Rechte auf
Freiheit , Unabhängigkeit unb Entfaltung ,
denen er sein ganzes Leben gewidmet hatte .

Daß Dentschlanb bei Wiederausbruch des
Kampfes gegen den Bolschewismus im Som -
mer 1941 an der Seite der Finnen stand , ist
ihm als Erfüllung seiner Hoffnungen erschie -
nen . Die deutsch - sinnische Waffenbrüderschaft ,
die 1918 die Errichtung eines freien Finnland
ermöglichte und an deren Erfchaffnug er ent --
scheidend mitgearbeitet hatte , bewährte sich am
Ende seines LebenS erneut als tragende Idee
deS finnischen VerteidigungSkampfes gegen den
Bolschewismus . Sie ist das Vermächtnis , das
der große alte Mann seinem Volke zurück -
gelassen bat.
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Pflichtjahr — Muttertreffen
Rastatt . Es war ein guter Gedanke der Lei -

terin der Abteilung Volks - und Hauswirtschaftder NS . - Frauenschast , die Mütter der nun ins
Pflichtjahr eintretenden jungen Mädchen zueiner Zusammenkunft einzuladen . So vieleMütter waren gekommen , daß der Raum de?
Rathaussaales in Rastatt fast zu klein war .Lieder und Klavierstücke von Liszt und Schu¬bert von Frau Maitz vorgetragen , sowie Lie -der und Sprüche des BDM . gaben den Rah -
men zu einer Feierstunde , in die auch alle
sachlichen und sachlichen Belange eingebaut wa -ren . In ihren einleitenden Worten sprach die
Abteilungsleiterin Volks - und Hauswirtschaftdarüber , daß mit der Schulentlassung für un -
sere Jugend der Ernst des Lebens beginntund daß auch das Pflichtjahr , wie schon derName sagt , mit seinen Pflichten den ganzenjungen Menschen fordert .

Die Berufsberaterin des Arbeitsamts Ra -
statt beantwortete in ihren Ausführungen alle
fragen und zerstreute die Sorgen der Mütter ,die jetzt ihre Töchter erstmals fortgeben müssen
Nach den neuen Bestimmungen muß das Pflicht -
jähr hauptsächlich mif . dem Lande abgeleistetwerden und nur ein ganz geringer Teil der
Mädel kann in städtischen Haushalten Ver -
wendung finden . Die Pflichtjahrmädchen wer -
den im Bereich des Arbeitsamts Rastatt unter -
gebracht , keinenfalls in weiterer Entfernung .Im Gegensatz zum Pflichtjahr wird die zwei -
jährige häusliche Lehre im städtisch geführten
Haushalt abgeleistet . Die Berussberaterin
schloß mit den Worten : „Wir alle wollen da
stehen , wo uns der Führer braucht . "

Mit großer Aufmerksamkeit wurden die nunfolgenden Ausführungen einer Pflichtjahr -
bäuerin aufgenommen , sie konnte so recht die
besorgten Mütter beruhigen mit den Erfah -
rungen , die sie mit mehreren jungen Mädchenaus der Stadt gemacht hatte .Die Kreisabteilungsleiterin sprach noch überdie Beziehungen des Pflichtjahrs zur RS .-
Frauenschaft . Sie ging auf die heute so drin -

Rastalter Sladtspiegel
genden Kleider - und Schuhfragen ein und wies
auf eine kleine AuSstellung ' im Saale hin und
auf die stets helfenden Nähberatungsstellen des
Deutschen Frauenwerkes .

'
Ueber die Stellung der Hitler -Jugend zur

hauswirtschaftlichen Ausbildung sprach die
Battnmädelsührerin . Auch hier kann es den
Müttern eine Beruhigung sein , baß ihre Töch -
ter auch auf dem Lande von der Hitler - Jugendbetreut werden . Sie finden einen notwendigen
Ausgleich in den Heimabenden des BDM . und
erfahren dort die haltungsmäßige Ausrichtung .In einer regen Aussprache wurden zumSchlüsse noch offene Fragen geklärt .

Heute Freitag findet in Durmersheim ein
gleiches Treffen statt . Ebenso am Montag inBaden -Baden . L. W.

iKo hlenversorgung für Umquar¬tierte und Fliegergeschädigte19 4 4/43 . ) Wir verweisen auf die im Heu -
tigen Anzeigenteil erschienene Bekanntmach mgder Kohlenversorgung für Umquartierte und
Fli ^ gergeschädigte 1944/43 .

iSonderfilmveranftaltung derG a u f i l m f t e l l e . ) Die Gaufilmstelle der
NSDAP , zeigt am - kommenden Sonntag ,10.30 Uhr , in den Schloß -Lichtspielen den Ton -
film „Ich klage an " . Die Hauptdarsteller des
Filmes sinb Heidemarie Hatheyer ^ Paul
Hartmann — Mathias Wiemann . Der Besuchder Veranstaltung kann nur empfohlen werden .

lVon den Kinos .) In den Rest - Licht -
spielen läuft ab heute „Liebespremiere " mit
Hans Söhnker , Kirsten Heiberg , Mar -
got H i e l s ch e r und Rolf Weih in den
Hauptrollen . Jugend ist nicht zugelassen . — Inden Schloß -Lichtspielen läuft nur bis Montig
„ Variete " mit Hans A l b e r s , Anna Bella ,Attila Hörbiger u .

' v . a . Jugend nicht zu -
gelassen . Wochenschau am Schluß .

( Fußball . ) Im Auschluß an dos am
Sonutag hier stattfindende Spiel des FC -
Rastatt gegen den Karlsruher FußballvereM
tritt die Spielgemeinschaft der jj - Rastatt ge '
gen die Spielgemeinfchast der Ordnungs -
Polizei Karlsruhe an .

Hans im Glück und die Gammelbüchse
„ So glücklich wie ich gibt es keinen Menschenunter der Sonne !" ruft der muntere Geselle

am Ende des bekannten Märchens der Brüder
Grimm , und wenn wir am 4 . und 5 . März
durch die Straßen gehen , will es uns scheinen ,als flüstere er uns diese Worte im schelmischenUebermut ins Ohr , während er gar lustig im
Knopfloch baumelt .

Hei , das ist so recht nach seinem Sinn ! Die
Menschen machen frohe Gesichter unb greifen
heute tiefer in die Taschen . „Klick , klack, klick,klack"

, purzeln die Münzen in die Sammel -
büchfe . Das soll eine reiche Beute geben !

Mit ihm zusammen haben noch neun andere
Gestalten aus der Märchenwelt allenthalbendie Straßen und Plätze bevölkert . I » Por¬
zellan geformt und bunt bemalt, ' sind sie gar
reizend anzuschauen . Um die Männer der SA ..fi , NSKK . und SiSFK . , die sie für das Kriegs -
winterhilfswerk zum Verkauf bieten werden ,wird lebhaftes Gedränge fein . Die Nachfragewird groß sein und die Wahl schwer fallen , *o
schön ist jede einzelne Figur : . Die blonde
Froschkönigin , das schlafende Dornröschen , die
böse Hexe , der gestiefelte Kater , der bärtige
Nübezühl , die kleine Gämeliesel , das liebliche
Rotkäppchen , das fleißige Aschenputtel und das
zarte Schneewittchen .

Wir können uns ihrem Zauber nicht ver -
schließen und tragen gern ' dazu bei , haß diese
kleine Märchenparade schließlich zu einem Sie -
geszug wird .

Oeffentliche Frauenversammlung ,der NSDAP . Rastatt
R a st a t t . Am kommende « Sonntag , S . März ,findet in Rastatt in der Carl - Franz -Halle nm16 Uhr eine öffentliche Franenversammlnng

statt .
Es spricht Professor Pg . Speer , Baden -

Baden , über ei « Thema , das hente alle Frauen
sehr interessiert .

Alle Frauen und Mädel der Kreisstadt sind
zn dieser Versammlung recht herzlich einge -
laden und zeigen ihre Anteilnahme am Zeit -
geschehen durch eine vollzählige Teilnahme .

Kreis Laflatl meldet
>51. ElcheSheim . ( Versammlung . ) Am

kommenden Sonntag um 14 Uhr findet im
Gasthaus zum „Hirsch " eine Versammlungstatt , in der Obstbautechniker Kraft über land -
wirtschaftliche ustd obstbautechnische Fragen spre -
chen wird . Hierzu ist die ganze Einwohnerschaft
herzlichst eingeladen . Der Wichtigkeit wegenwird erwartet , daß von jedem Haushalt , eine
erwachsene Person erscheint .

( Todesfall . ) Im Alter von 73 Jahren» erstarb nach kurzer Krankheit Karl Altenbach .v . Oetigheim . (Frauenverfammluna .)Die im Saale „zum Hirsch " stattgesundene
Frauenversammlung war gut besucht . Der auf -
klärende Vortrag von Kreisaintsleiter Pg .Schmitt aus Rastatt fand begeisterte Zustim -
mung . Die Jugendgruppe verschönerte den
Vortragsabend durch Gedichte und Lieder . ,«Auszeichnung .) Unteroffizier Karl Köl -
Mcl , Mlihlstr . 22, Sohn des Heinrich Kölmel ?
Muggensturm , erhielt das EK . 2. Kl .

Plittersdorf . lV e r s a m m l u n g . ) Kürz -
lich fand im Gasthaus zum „Kreuz " eine gut¬
besuchte F r a u e n v e r s a m m l u n g statt .
Stach einigen Liedern und der Begrüßung
durch die Ortssrauenschastsleiterin . Frau H a g-
mann , ergriff Kreisleiter Dieffenbacherdas Wort . Jy seinen Ausführungen legte er
dar , daß dieser Krieg nicht von uns verschuldet
wurde , sondern von den Plutokraten und Bol -
schewisten uns aufgezwungen wurde . Sie «voll -
ten das beste , tüchtigste und fleißigste Volk der
Erde vernichten , um dann ihre Welthrrrschafts -
plane über alle Völker der Welt verwirklichen
zu können . Unserem Volke obliegt nun die
große Aufgabe , diesen Kampf mit allen verfüg¬
baren Kräften durchzustehen bis zum sieg -
reichen Ende : einen Kampf , zu dem das Schick-
sal uns auserfehen hat , indem es uns deu ge -
» ialen Führer schenkte . Möge jeder sein Mög¬
lichstes tun . seine Pflicht erfüllen bis zum Letz -
ten . kein Opfer ' scheuen , um einst vor den Ge -
fallenen und unserem Herrgott bestehen zukönnen !

M . Raueutal . ( Wir ehren d a S Alter .)Am kommenden Sonntag feiert unsere Dorf -
älteste , Frau Magdalena Baumstark sgroße
Lene ) , ihren 86 . Geburtstag . Weit über unsere
Ortsgrenzen als frühere Besitzerin des Gast -
Hauses zur „Stadt Rastatt " ist sie bekannt .
Geistig und körperlich noch sehr .rüstig und reg¬
sam , nimmt sie auch am heutigen Zeitgeschehen

regen Anteil . Wir wünschen einen noch recht
langen und frohen Lebensabend .

>1 . Oberweier . ( Oeffentliche Ver -
sammlung .) Am kommenden Sonntag um
IS Uhr spricht im „Kreuz " -Saal ein auswär¬
tiger Referent über die neuen Aufgaben , welchedas fünfte Kriegsjahr der Landwirtschaft stellt .
Im Hinblick auf die Wichtigkeit bittet der
Ortsbauernführer die Einwohnerschaft Män¬ner und Frauen ) volljäylig zu erscheinen .

U . Sandweier . ( Auszahlung von Fa -
m i l i e n u n t e r h a l t .) Am Samstag erfolgtdie Auszahlung des Familienunterhaltes fürden Monat Mär ; 1944, und zwar in der Zeitvon 8.3V bis 11 .30 Uhr . Die festgesetzte Zeit ist
möglichst einzuhalten . Die Auszahlung darf
nur an den Empfangsberechtigten oder eine be -
övllmächtigte Person erfolgen .

lU n g l ü ck S f a l l . ) Am Mittwoch gegen18.15 Uhr ereignete sich auf der Ncichsstraße 3
oberhalb des Sandweierer Waldes ein schwerer
Motorradunfall . Es wurde ein Radfahrer aN-
gefahren , wobei auch der Motorradfahrer zu
Fall kam und bewußtlos liegen blieb , so daß
er mittels Auto in eine Krankenanstalt ver -
bracht werden mußte . Der Radfahrer erlitt nur
leichte Hautabschürfungen . Die Gendarmerie
ist mit oer Aufklärung über die Ursache des
Unfalles beschäftigt .

Aus dem Mmglal
B. Gaggenau . (Jahresgen eratver -

fammlu » g . ) Am kommenden Sonntag , um
14 .30 Uhr , findet in den Degler - Gaststätten die
Jahresgeneralversammlung des Deutschen
Volksgesundheitsbunbes i .Kneippverein ) statt .
Anschließend spricht Gaubeaustragier Winai
aus Karlsruhe über das Thema „Zuckerkrank -
heit "

. All ^ Mitglieder sowie Freunde und In -
teressenten sind herzlich willkommen . ^v . M . Gernsbach . iStadthalle - Licht -
spiele .) In dem Film „Zum Leben verur -
teilt " wird die Lebensgeschichte eines Mannes
geschildert , der den Tod suchte « »■& doch ge¬
zwungen wird , weiterzuleben . Die spannende
Handlung wird »die Besucher dieses Filmes in
hohem Maße interessieren . Für die Jugend
sind Samstag und Sonntag nachmittag Sonder -
Vorführungen mit dem Viktor - de -Kowa-Film
,Lopf hoch, Johannes ".

R . Forbach . Ol u s der F r a n e n f ch a f t .)
Trotz Krieg wird die Arbeit in der NS . -Frau -
enschast hier fortgesetzt und sehr erweitert . Wie

eine große Familie stehen wir zusammen .
Viele Frauen und Mädel haben die Forde -
rungen der Zeit verstanden . Aber immer noch
mehr sollten zu uns kommen . — Seit Oktober
vorigen Jahres besteht bei uns eine Nähbera -
tung unter der tüchtigen Sachbearbeitungs -
leiterin Frau Lazaro . Daß diese Einrichtung
sehr begrüßt wird , zeigt die rege Teilnahme
an den Nähstunden . Den Frauen und Mäd -
chen werden hier Anleitungen zu einer zeit -
gemäßen , schlichten nnd stoffsparenden Kleid -
gestaltuug gegeben . Schon sehr viele schöne
und nützliche Kleidungsstücke sind daraus her -

Sichert Euch rechtzeitig Hans im föliicf ,
Rotkäppchen und all die andern Figu -
ren unserer deutschen Märchenwelt . Sie
gelangen in nicht allzu großen Mengcn
am 4./5 . März zur 6. Reichsstrahen -
sammlung für das WHW . zum Bertauf .

vorgegangen . — Auch die Verwundetenbetreu -
ung nimmt einen großen Raum in unserer
Arbeit ein . In unzähligen Heimabenden wer -
den für unsere Soldaten Hemden geflickt und
Hausschuhe angefertigt . . — Für Gebäck für un -
sere verwundeten Soldaten wurde Anfang
Februar von unseren Zellen - und Blockfrauen
eine Lösfelfgmmlung durchgeführt . Die Samm -
lung ist sehr gut ausgesall « ! und wir möchten
an dieser Stelle a l̂len Spendern herzlich dan -
ken . Eine Stoffsammlung hat es uns ermög -
lickt , für das Deutsche Rote Kreuz behelss -

. müßiges Verbandmaterial herzustellen . —
Auch das B . Kriegsjahr wird uns so manche
schwere . Ausgaben und Verpflichtungen brin -
gen , aber sie werden immer durch unsere Tat -
kraft und Opferbereitschaft bewältigt werden .— Vergangene Woche fanden sehr gut besuchte
Hausschuhkurse statt untev der bewährten' Kursleiterin Frau Hornung . !Tie Hausschuhe
sind im Schaufenster von Frau Krauth und die
Kleidungsstücke bei Frau Späth ausgestellt . -

( H o h e S Alter .) Rosalie Merkel , geb .Merkel , konnte am 2. März ihren 80. Geburts -
tag begehen . >

Rheinwasserstände vom 2. März
Könstanz 2S2 (0 ) , Breisach 130 ( + 4 ) , Straß¬

burg 182 ( + 2) , Karlsruhe -Maxau 345 ( + 4 ) ,Mannheim 211 ( + 2 ) , Caub 140 ( + 1 ) .

Blick über Baden-Laden
( Lichtbildervortrag „Die alte unddie neue Türke i" .) Am Montag , 6. März ,19 Uhr findet im Kurhaus ein Vortrag des

Deutschen Volksbildungswerkes und der Bäder -und Kurverwaltung statt , für den Dr . PaulFickeler ( München ) gewonnen nmrde . Dr .Fickeler , Geograph und Naturwissenschaftler ,besitzt wohl das geschlossenste Wissen über Naturund Kultur Asiens , vor allem Vorderasiens ,das er lange bereist hat .
(Richard - Wagner - Schule .) Auf den

1 . März trat Frl . M . S ch i r e r , Oberschul -
lehrerin an der Richard - Wagner - Schule , Ober -
schule für Mädchey , aus Gesundheitsrücksichtenin den Ruhestand . Mit ihr verließ eine Lehre -rin den Schuldienst , die durch ihre 40jährigeund damit über 2 Generationen sich erstreckende
Amtstätigkeit an der gleichen Schule eng mitder Bevölkerung ^ Baden - Badens verwachsenwar . Pflichttreue , Arbeitsfreude und eine mit
mutterlichem Wohlwollen und feinstem Ge -
rechtigkeitsgefühl verbundene Energie sowieein gediegenes Fachwissen und ein großes päda¬gogisches Geschick verschafften ihr schöne Er -
folge und allseitige Anerkennung und Wert -
schätzung . Möge sich ihre im unermüdlichenEin >atz geschwächte Gesundheit bald wiederbessern und ihr einen rfoch langen und schönenLebensabend sichern .

( Auszeichnungen . ) Hauptmann G .B i e h l e r , Siuzheimerstr . 34 , wurde mit dem
Kriegsverdienstkreuz 1 . Kl . mit Schwertern
ausgezeichnet . — Unteroffizier Eduard O l f,Baden -Oos , Güterbqhnhofstr . 20, wurde eben -falls mit dem Kriegsverdienstkreuz 1. KI . mitSchwertern ausgezeichnet . .

Spaziergänge unter Führung
Dieuttag . 7 . Mär , 194-1 : Treffpunkt : Leopoldthlatz(Simicrerfi 9 .41 llör . « traßcnbannfoiirt t>i4 Rotiert-Wagner -Platz , Wanderung : « ernharduSkirchc — Keller « ,dildweg — Batzenverg >Waldrandweg ) — Stern —runde Bank — ^ ophleurnhe — Strohhtitte — Schlok-gart« n — Römische Bäder . Gehzeil : i ' t Stunden(mäfttfl « Steigung ». Mbruug : OberamtSrichter a DHans Tdrnier .
®°nn «rzwfl . » Mär, : Treffpunkt : Ludwig -Wilhelm.Platz u,to Uhr . Straßenbahnfabri bis Tiergarten Wa».dcrung : Parnhalter Strafte — Röllenberggipfel — « ol.lendach (Slafi ) — Klostergnt KrenierSberg — Selinliot— Tiergarten . Geh,eit : 1% Stunden (mäßige Stei¬gung) . Mbrung : Studienrat O§ kar RasläiterSamstag , 11 . Mär, : Treffpunkt : Poli,eidirektlon 14Uhr . Wanderung : Kernsbacher Strafte — Oberstem,straße — Kleingedren — TeuselZkanzel — Wolssichlucht.Hotel — Ebersteinburg OBaft) — Steinkre » , —. spild«eicfte — Huuaerberg — Rene« Scfiloft . « eb,elt : 2WStunden fniähige Steigung ) , stllhrung : Studienra :vwald Krabu ^ . -
Sonntag . 12, Män : Treffpunkt : Leopoldsplatz ( Sin .nererkl 14 .0!) Uhr. ZtrakenbahnsaSr , bis OberbeuernWanderung : Mär,enbaivil ' eg — Senberg — die Müller,vildftrake abwärts — vckhöje — Marienkapelle — Beut -tcnmUNcrstrafte — Staffeln — Maicngalic —Mainau «Rast) — Langemarckplatz, Gelneit : 2 Stunden<mäßig« Steigung ) , pkiihruug : strau Maria Wövrle .

Auszug aus der Standesliste
Geburten : Manfred . 9S. :

'
ftofef Schmidt , Hier ,Seelachstrabe 10 ; Heidin » Margareta . V . : ^ riedricvWilhelm Karl ^ ungwirth , hier . Leopoldstraftc Ä: Lothar' © erb . V : ssran , Hermann Kleinkopf . hier . Kerold ? a » erStrafte 53 : Swvll Maria » abriete , SB. : Rene JXeoiikonstant Hol, . Berlin \V G2. Wiiliniannftrafte 3 : Mat¬thias Florian PeXr . V . : Nene ^ ean konstant Holz .Berlin W fij . Wicftmannstrafte .3 ; Werner Bernhard , B . :Bernhard Georg Tiiinmig . » iotensels . Adolf - Hitlerftrafte10 : Helga ?lnna Roswitha . P . : Philipp ^ akob Becker ,hier . Gern » bacl >er Strafte !̂ 2 : Waltraitd . P . : ^ ran , An -

ton Wolf , Oeiisbach . Rtichsflrafte 203 : Helge t^ ricb KnrtV . : Knrt QSkar » ntiinJi hier , Waldscestrafte fi :Roselinde Erika . V . : Smil Näpple . Ebersteinbnrg .. Lange Strafte 12 : Gerhard . P . : Gustav Reils , hier .Sebloft Seelach : Herniann Josef . N . : Otto Sebaas ,Stuttgart . Traubenstrafte .V>: Henrik vdaar . P . : EdgarNeinbold Brill . Incr . Albrecht - TIirer - Strafte fi : HanSIoaa >ini . SB. : Rudolf Hurrle . Gaggenau -Ottenau . >>rlcd .rickstrafte 2n : Peter . V : Alfred Josef Bald » ? , Stettin -Altdamm . Kantstrafte 2 : Ingrid Elisabeth . P : LudwigAdolf Schiller , hier . GeroldS -auer Strafte 24 : Britta(Jtfe . V, : Ernst Eduard Heil Mannheim , Kobellstrafte? : Peter Hein, . P . : ftoief Bernhard . Hiigelsbeim . Hau ?Nr . 13<*>: Margarita Gikela , <B . : Otto Johann .̂ erf .Mannheim . G 2 Nr . 21 : Gisela Justin « P . : Karl Ifen -
mann . Sandweier . R ? merstrafte 3ö : !t (miä Richard : B . :Philivv Heinrich Alps «. Hier . Miferftrafte 10 : JohannPeter Karl . SB. : Johann Karl Triimpfheller hier , i^ rtth .
linastrafte 3 : Nrwla Theresia , V . : Hermann JosesPfliiaer . Neuweier . Hau ? Nr , Iii : Roswitha Berta .B . : Arthur O ? kar Keller , liier , Metzgers,ratze 13 : Tel -
Tef. V : Euaen Isawn ' cki, Berlin 21 . EmdenerStrafte Dagmar . V, : Karl Rugu « sodann tomTieik . hier , ^ riedriitistrafte 12 .Heiraten : Adolf ^ riedri » Ael,enherger . Bosen .Rlartdeaa » . un » Wanda Tiftlt . Baden -Baden . L ' lbten -
taler Strafte W : Hg » .; ^ ofef rtifchinaer , ANetiau . Main¬
kranken . Kaifer -RupreaitS Ztrafte 2 . und ."trmingard
Antonia Torotdea Ralc »' , Baden -Baden . SIrs <dNrafte 1 .

Sterbe fälle : Alfred Aschenba « , « ef . 13 .1f>S0 in Gera . hier . BiSmar -sltr ^ fte 21 : Zdndikus Erich
HauSlentner . aeb , ? 2 . rVitli 1M1 in Oppeln . Berlin ^
15 , « » landstrafte 161 : Albert Setter , aeb lf . Mai if «7
in Baden -Baden . liier . Rettinftrofte 1? : Adelheid Etifa -
betfta Milchia . aeb , 17 Mär , 1?72 in Baden -Baden ,
hier . Strafte ? olle » strafte V : AloiS Li » , , aeb . 23 . Abril
1^ 71 In Altllbweier . hier , ^ re,ner » hergf <rafte !M : Katba .
rina geb Trailer , geb , f 7lan , 1k>fi<> in '!Wr »be >m am
Main . hier . Liibteutaler Strafte Ifi : Emil Andrea ?
» eppitch , aeb Ifi , Abttt 1^ »5> In Straftbura I . Elf, , hier .
RiigustaPlatz 1b : Josef Birnbraner , aeb , 10 . Mär , 1571

in Baden -Baden , Hier , Rheinftrafte 45 : Mathilde Koh '
beckcr geb . Holl . geb . 10 . i^evr . 1886 in Saagenau ,
Gaggenau , Eisenwerkstratzc Z: Karl Gustav Bus « er -
brück , geb . 24 , Sept . 1863 in TuiSburg . hier . Maria ,
Piktoriastrafte 11 : Alfred !>ran , «Serger . geb 26 . » ebr ,
1855 in Baden - Baden , hier . Kleine Tollenstrafte 16 ;
Anna Maria Kampuiann geb . Roth . geb . 8 . Juli 1560
in Basel IS » wei, ) . hier . Sophienstrafte 26 : Rosina
Panther geb , Weber , geb . 8 , Jan . >881 in Oensbac » .
hier , Traubenstrafte 3 : Berta Anna Eharloite :l!am »tkl >
geb . Grube , aev , 10 , Sept . 1W1 in Bremen , hier . ,> re -
nierSbergstrafte 42 : Hcinriai Georg Wild , geb 25 . Aug ,
1884 in Steiiisfur «. hier , Krcntzerftraße 4 : Lothar Gerd
Kleinkopf , geb , 10 , ,> ebr , 101 , in Baden -Baden hier .
GeroldSauer Strafte 53 : Birgit Karin Boeker . geb . 4 ,
i^ ebr . 1044 In Baden -Baden , hier . Maria -Piktoriastrafte
53 : î ran , Xaver Breinling . geb 27 , Nov . 1010 In Ba -

> den -Baden .- Sin,heim . Welnbergstrafte 7 : Waller Graf ,
geb , 17 . Äept , 1003 In Lichtental . Bietigheim Malsider
Strafte 41 : Arthur LeverkuS . geb . 15 , >>uu 1877 In
Leverkusen a , Rh, , Ki >ln - Mari .enbnrg . . LInden -Allee 11 :
Peter Werner Banlcweit . geb , 3. Sept , 1043 in Baden -
Baden , vier , ^ ruhliirgstrafte 3 : Wilhclmine Kohr geh .Gerber , aeb 5 . April 18* 6 in Oeiigheim . hier Kapell -
mattstrafte 32 : Mathilde Mosel aeb , Reift , geb . 18 , Mär ,
1850 in Tiisseldors . TUsseldors -GerreSbeim , « ellictieidt
Nr , ,>: Margarethe Thekla Rehhock geb . Killtet , 10 . Juli
1881 in Ulm . hier , Kronprin,enstrafte 12 : Josef Paul
Zcheef . aev . 26 , Cfcin , 1875 in Oellingen Stuttgart N .Ratestraftc 15 : Anna Zchrieder geh , Sivölle . geh , 17 ,
Juli 1« 72 in Stühlinaen . hier , Gern ? ha » er Strafte 13 :
Leo » ??avre . geb , 2 . Sept . 1001 in ^ rontlgnan >!>rank <
rei « ) Mon «auban . -<^ ra » kreich ) .

Wann wird verdunkelt ?
der Zeit vom 37. Februar bis 4 . März

1944 gelte » folgende Berduukelnngszeiteu :
Beginn : 18 .50 Uhr »
Ende : 6 .50 Uhr .

AmsAaii am Oberrbein
Emmendingen . sFölgenfchwere Un -

fälle durch S p! r e n g k a p f e l n . ) Ter
leichtsinnige Umgang eines zwölfjährigen Jun -
gen mit Sprengkapseln führte hier am SamS -
tag zu einem schweren Unfall , durch dxn drei
Familien in tiefes Leid versetzt wurden . Der
Junge führte in einem Hohlweg im Beisein
zweier „Spielgefährten " durch Anzünden die
Explosion einer Anzahl aus einem Steinbruch
stammenden Sprengkapseln herbei, , Die Folgen
waren fürchterlich . Der Täter , Rolf Schwn
war sofort tot , Unterkiefer und - Halspartie
wurden fortgerissen und beide Hände verstninmelt . Der siebenjährige einzige Sohn von
Oberlehrer Schneider wurde hauptsächlich im
Gesicht schwer verletzt und hat beide Augen
rettungslos verloren . Der dritte neun Jahrealte Junge einer aus Witten lRuhri zugezo -
genen Frau wurde zwar weniger schwer ver -
letzt , doch besteht auch bei diesem LebensgefahrDie beiden Verletzten wurden iit FreiburgerKliniken untergebracht .

Mülhausen . (Tödlicher Unfall .) In-einer der letzten Nächte wurde auf der Hin -
denburgstrahe ein Mann von einem Auto über¬
fahren und getötet . Nach dem Fahrer , der sich
anscheinend um sein Opfer nicht kümmerte ,wird gefahndet .

Ebersheim i . Elf . ( Kinderreiche Fami -
Iit . ) Hier starb im Alter von 85 Jahren FrauWitwe Karoline Böhler . Sie ivar Muttervon .17 Kindern , von denen noch 11 ani Leben
sind . Frau Böhler war Trägerin des goldenen
Mntterehrenzeichens . In ihrer Familie hat sichder Kinderreichtum vererbt . Einer ihrer Enlel
zählt ebenfalls eine Familie von . 13 Kindern .

Ensdorf a . d . Saar . iE i g e n a r t i g e r U n -
g l ii tf 8 f a 11 . ) Ein junges Mädchen aits Bukmar irrtümlich mit der Bahn über die Ziel -
station hinauS -gefahren . Als es deshalb in
Ensdorf irl' evhastet aussteigen wollte , entfiel
ihr am Bahnsteig die Fahrkarte , die unter den
Zug zu liegen kam . Als das Mädel sich kniend
unter den Zug beugte , um die Fahrkarte auf -
zuHeben , fetzte sich der Zug in Bewegung .Dem Mädchen wurde die Hand buchstäblich ab¬
gefahren .

wapzen Bxxtt
RS . ' Srauenschaft — » kutsche « ZraueMuerk — O « »

SN ' vve Rastat, -Aav . Heute s^reltagnachmittag 14 UdrHeimabend m der Nähswve . Wir nähen Perband,eug ,Scbere und ,̂ >ederdUcher find mi >,udringen . Wir erwar ,ten , ahlreiche « Ericheinen
vefsentliche ?» raurnversamml « n » >>n Rastatt , Allxnrauen vou Rastatt nehmen an der am Sonntag , den5, Mär, , um 16 Uhr In der ^ ran, -Halle stattsindenden^ rauenverlammlung teil . ® 4 spricht Pg . Prof Tpeer .Tai ? dema : „ Was steht in diesem Kriege für die !5ra »fllrt dem Spiele ? " »st für jede Polkigenofsin . die nicht

verschlossene » Auge » durch diese große und schweregebt , von größter Wichtigkeit . Tarum muft iedertrnu von Rastatt und Umgehung .? eit für dielen Vor -
trag haben ,

TR » . . Bereitschaft Gaaqenau . mitnntia , und weiblich .Un » 20 Uör Kameradschaftsheim der Eisenwerke Hand -
schuhe nähen . Nähnadel . Zchete und Stecknadeln init -
bringen , lolvle die gestrickten Handschuhe Et ist PIlichtaller Heilerinnen und Anwärterlnnen . sich , u beteiligen ,ifür die Männer ist Kurs im evangeliichen Gemeinde -
bau » .

Ä -US Carl Dutcke ^ Berlto

anVeweisen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hof mann von SchSnholtc

(4. Kortsetzung) «
,jawohl " , rief Wenger dazwischen , „ daS

Messer gehört meinem Mandanten , oder viel -
mehr , es gehörte ihm , Denn er hat es mehrere
Tage vorher im Walde beim Holzfällen »er -
loren .* . . '

„Daß der Angeklagte von dem — angeblich
verlorenen Messer gesprochen hat , haben meh -
rere Zeugen gehört "

, erwidert der Staatsan -
walt überlegen . „ Es ist aber nicht bewiesen
daß er es auch wirklich verloren hat ."

Ter Waldhofbauer machte eine Bewegung ,als wölle er aufstehen .
„ Wollten -Sie etwas sagen , Herr Zeuge ?"

fragte Landgerichtsdirektor Neubauer und
beugte sich mit verschränkten Armen über den
Richtertisch . >

^ Jch möchte eS einmal ansehen , das Messer " ,
war die leise Erwiderung .

Der Vorsitzende griff in die Schublade unter
dem Pult und zog ein Messer mit Hirschhorn -
schale hervor , das er auf der flachen Hand dem
Zeugen hinhielt .

Sedlmayr betrachtete das Corpus delicti und
nickte mit dem Kopf . „ Es ist schon so , wie ich 'S
mir gedacht Hab

'" , sagte er ebenso leise wie vor -
her . „Und der Tober hat recht : Er hat das
Messer wirklich verloren gehabt ."

Wengen fuhr in die Höhe : Dieser Hauptzeugeöe? Gegenseite entpuppte sich immer mehr als
« in Entlastungszeuge . Welche Gründe er haben
mochte , war Wengen gleichgültig . Aber der
Eindruck seiner Worte mußte vertieft werden .

„Ich bitte den Herrn Zeugen , uns schildern
in wolle », woher er das weib !"

Sedlmayr drehte sich langsam zu dem Ver -
teidiger herum -

„Jch hab 's doch selber gefunden — im Asber -
wald ."

„Wie kommt es , Herr Zeuge ", mischte sich
der Staatsanwalt ein , „daß Sie uns erst jetzt
von dieser wichtigen Tatsache Mitteilung
machen ? "

,
, „ ES hat mich niemand danach gefragt !"

„ Wollen Sie wirklich behaupten , bisher nicht
gewußt zu haben , daß dieses Messer dem An -
geklagten gehört ?" fragte der Staatsanwalt
ungläubig .
' „ 's wird schon so sein "

, beharrte Sedlmayr -
Der Borsitzende , der Staatsanwalt und der

Verteidiger blätterten emsig in ihren Akten .
Am schnellsten hatte es Dr . Langenbeck ge -
fundeu , was er suchte .

„Sie wurden in der Voruntersuchung kom -
missarisch vernommen . Ich verlese das Proto -
koll , das Sie damals selbst unterschrieben
haben ." Der Staatsanwalt schnurrte mit halb¬
lauter Stimme — mehr für sich als für daS
Gericht — ein paar Sätze aus dem Protokoll
herunter und setzte dann am springenden Punkt
laut und volltönend ein : „Vom Uutersuchungö -
richter darauf hingewiesen , daß die zur Tat
verwendete Waffe zugegebener - und nachgewie -
senermaßen dem Andreas Tober gehörte , ant -
wortete der Zeuge : „Dann wird ' S auch der
Tober getan haben ." Geben Sie diese Aeuße -
rüng zu ?"

„Ich Hab ' damals krank gelegen . . . Aber
wenn 's so dasteht , wird 's schon stimmen An die
einzelnen Worte kann ich mich nicht entsinnen ."

Der Verteidiger merkte , baß der Zeuge un -
sicher wurde und daß der Staatsanwalt drauf
und dran war , wieder Oberwasser zu bekam -
men . Wie Maschinengewehrfeuer prasselten
seine Worte über den Zuhörerraum :

„Ich sehe keine Unlogik in der AuSfage des
deS Herrn Zeugen . Er hat im Walde ein Messer
gefunden und an sich genommen Stimmt baS ? "

»Jawohl ."

, „Was haben Sie damit angefangen . . . Ick)
meine : wo haben Sie das Messer aufbewahrt ? "

„In meinem Kasten in der Stub 'n . . . nein . . -
ich hab 's aufs Nachtkastl gelegt und dann dran
vergessen . "

„ Aha !" stellte Wengen triumphierend fest ,
„Das Messer lag also - neben Ihrem Bett -
Jeder , der hereinkam , konnte es an sich neh -
men ."

„ 's kommt keiner in meine Stub 'n , der dort
nichts zu suchen hat "

, warf Sedlmayr ein .
„ Ganz recht . — Außer dem Täter . Der Täter

hat dieses fremde Messer an sich genommen —
vielleicht sogar tn der Absicht , den Verdacht von
sich fort auf den unschuldigen Angeklagten zu
lenken ." Wengen machte ewe kleine Pause und
fuhr dann sehr schnell fort : „Wir finden also
erstens die Aussage meines Mandanten in,ie -
der Weise bestätigt , zweitens sehen wir di -
Möglichkeit nachgewiesen , daß ein Dritter an
das Messer herangekonnt hak» drittens haben
wir jetzt eine logische Erklärung dafür , daß
der Herr Zeuge , der ja die Tativaffe heute
zum ersten Male sieht , keinen Zusammenhang
zwischen dem von ihm gefundenen Messer und
dieser Tatwaffe ahnen konnte , mithin auch jetzt
erst davon zu sprechen brauchte , da er erfährt ,
daß Tatwaffe und das von ihm gefundene
Messer identisch sind ."

„Die Tatwaffe ist dem Herrn Zeugen tatfäch .
lich erst heute vorgelegt worden . . ." ergänzteder Vorsitzende , zum Staatsanwalt gewa -ndt ,die Worte des Verteidigers .

Hiermit schien die Verhandlung auf einen
toten Punkt angelangt zu sein , denn der Plötz «
liche Umfall des Hauptbelastungszeugen entzogder Anklage eines ' ihrer wichtigsten Stützen .

Aber Staatsanwalt Langenbeck gab sich nicht
so leicht geschlagen .

„Der Herr Zeuge hat vorhin gesagt , daß er
seine Ueberzeugung , Tober sei der Täter , ge»
ändert habe . Nach der schweren Beschuldigung ,die der Zeuge während der Voruntersuchung
gegen Andreas Tober erhoben hat , mutz eine

solches Sinnesänderung bei einem Mann von der
Lebenserfahrung des Zeugen einigermaßen wun »
vernehmen . Ich bitte den Zeugen , uns diesen
Widerspruch erklären zu wollen ."

Sedlmayr geriet sichtlich in Verlegenheit .
Wengen sprang ihm bei . indem er laut üoer

den Zuschauerraum hinwegrief :
„Gerade die Lebenserfahrung und das Ver -

antivortungsbewußtseiu des Herrn Zeugen er -
klären zur Genüge , daß er von einer Behaup -
tun » abrückt , die er als kranker Mann , auf
falschen Voraussetzungen fußend , etwas vor -
schnell gemacht hat ." >

Mit diesen Worten wandte sich Wengen a »den Bauern , den er scharf ansah : „ Herr Zeuge ,ich bitte Sie jetzt , Ihr Gedächtnis anzustreu »
gen : Wieviel Tage mag da ? Messer , wie Sievorhin sagten , unbeachtet in Ihrem Zimmer
herumgelegen haben ? "

„Zwei Tage sin.d ' s '
gewesen . Ich hab ' S zweiTage vorher gefunden ."

„Also zwei volle Tage , das bitte ich sestzuhal »
ten ! Entsinnen Sie sicb daran , daß einen Tagvor dem Ueberfall bei Ihnen Hühner gestohle »
worden sind ?"

„Selbstverständlich .
'S mar ja meine beste

Legehenne mit dabei ." ' ,
Niemand im Saal wußte , woraus Wenzen

hinauswollte . Was hatte ein Hühnerdiebstahl
mit der Sache zu tun ?

„ Entsinnen Sie sich ferner , baß es damals
zu einem der häufigen Zusammenstöße zwischenAndreas Tober und dem Großknecht Jgnaz « e -
kommen ist ? "

^
„ Auch das . Der Tober hat g 'meint , er hättden Jgnaz gesehen , wie er sich am Stall zu

schaffen gemacht hat . Aber das war Unfitin ,denn am selben Tag war der Jgnaz gar nicht
auf dem Hof . Ich hatt ' ihn zur Stadt gesch-ckt. "

Schon glaubten die Zuhörer , das alte Spielmit dem Alibi des Jgnaz un » den gegenseitigen
Beschuldigungen würde wieder beginnen , als
Wengen fortfuhr :

„Daß Gschwindtner an diesem Tage in der
Stadt war , ist bewiesen und wird auch gar nicht
bezweifelt . Mein Mandant hat selbst sofort z >-
gegeben , daß er sich bei der einsetzenden Dämme -
rung eben getäuscht haben müsse . — Das stimmt
doch !"

Als der Bauer nur stumm nickte , fuhr Wen -
gen sehr fchnell , und eindringlich fort :

„Auch andere Zeugen , die ich gegebel ^ nsallS
benennen werde , haben in der fraglichen Zeit
einen Fremden beobachtet , der nicht in die Ge »
gend gehörte . Zweifellos also der Hühnerdieo .
Es ist nun aber eine alte Erfahruugslatfache . daß
einer , der im Stall Erfolg gehabt hat , auch bei
passender Gelegenheit einmal l -<s Haus mi »
seinem unerwünschten Besuche beehrt . Die
Oertlikbkeit hat er bei dem ersten Diebstahl
ausbaldowert und dabei wahrscheinlich auch
das Messer , das ja zwei Tage hcrätmlag , mit -
gehen heißen . Was . liegt also näher , als daß
er zur Nachtzeit sein Glück iiN Hause selber
versuchte ? — Nein , meine Herren Richter , be -
vor Sic mir nicht Nachst>ciscn - können, «fraß die¬
ser geheimnisvolle Dritte , der die Hühner ge -
stöhlen hat , nicht existiert , werden und dürfen
Sie Andreas ! cr nicht verurteilen . Die An -
Wesenheit eines Fremden ist nachgewiesen. Es
war kein Geheimnis , daß der Waldhofbauer
meistens größere Geldsummen anstatt aus de '-
Bank in seiner Schlafkammer aufbewahrte .Wie , wenn nun det Dieb es auf dieses Geld
abgesehen hatte ? Vergegenwärtigen Sie sich die
Situation : Der Dieb ist durch das Fenster ein¬
gestiegen . Es ist dunkel in der Kammer . Er
weiß , wo die Geldkassette steht . . . schleicht lang -
sam näher . Da rührt sich der Bauer im Schlaf .Der Eindringling glaubt sich entdeckt , läßt
einen - Augenblick seine Taschenlampe auf -
blitzen , um sich zu vergewissern , woher er einen
Angriff zu gewärtigen hat . Bon dem Lichtstrahl
getroffen , macht der Bauer die Augen auf . Da
greift ' der andere zum Messer . . . sticht zu , be -
vor der Bauer ihn noch richtig erkannt haben
kann . . . bekommt e» mit der Angst und ent -
flieht ." ( Koniesuna koigll
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Die kleinen Dinge
Was den Soldaten im Ostwinter bewegt

Von Obgefr . Werner Kratz
NSK. Es ist nicht immer nur der Kampf , öer

öen Krieg ausmacht — oft bewegen uns die
kleinen , alltäglichen Tinge sehr : ein Nagel ist
draußen eine Kostbarkeit und ein Krug heihes
Wasser ein Geschenk.

Wir haben alle erst eine gewisse Zeit ge -
braucht , uns anzupassen . Die meisten aber ent -
wickelten dann Fähigkeiten , die keiner bei
ihnen vermutet hätte . Uns Neuen war es zu -
nächst unbegreiflich , wie man nur mit einem
Beil eine herrliche Waschmillde aus einem
halben stamm schlagen konnte, ' wenige Zeit
später schnitzten wir uns selbst die Löffel . Durch
unserer Hände Arbeit bekamen wir eine ganz
neue Beziehung zu den Dingen . Der Bunker
war eben „unser Bunker "

,' jeder hatte Stämme
geschleppt und gegraben , bis wir mitten im
sowjetischen Wald ein „Zuhause " hatten , wie es
sich eben nur der deutsche Landser schaffen
kann . Und war es nicht so — mußten wir
nicht immer gerade dann weiter , wenn es schön
werden sollte , wenn alles seinen Platz und
seine Ordnung hatte ? Immer wieder haben
wir uns ein Stück Heimat zu schaffen versucht .
Der eine holte eine bunte Postkarte aus der
Brieftasche und heftete sie an die Wand , und
waren wir nur eine Weile an einer Stelle , so
hatten wir bald Tisch und Stühle .

Als -einmal unser Bunker in Brand geraten
war , haben wir um ihn gekämpft , als sei er
unser eigenes Haus . Da spürte jeder , daß er
uns ein Stück Heimat bedeutete . Hierher
kamen wir nach dem Einsatz zurück , hier ruhten
wir uns aus , wenn wir von Kälte und Wind
ganz starr geworden warep als Posten vor dem
Feinde . Stunde um Stunde standen wir und
wachten für unfete Kameraden . Nichts durfte
uns entgehen, ' so lernten wir jedes Geräusch ,
jede Bewegung beachten — und doch waren die

Was bringt der Rundfunk !
Mcichsprogramm ?

8 .00—8 .15 Eine Tenduna aus der Physik , zum
Hören und Behalten : Heizgcräle

ll .00- zll .30 Kleines Konzerl
11 .30—12 .00 Polkstiimlicbe Lieder und Tanz «.

Csöre und ein Musikzua des RAD .
12 .35—12.45 . Ter Bericht zur Lag«
14.15—15.00 Unlerballuna mit der Kapelle Srich

Börschel
Konzertante Klänae von Gerd . Strecke,
Weber und Iibelius
Jolistenmusik von Zchubert
Aus Over und Konzert
Tie Hamburger Unterhaltungskapelle
?!an Hofsmann spielt
Ter Aeitsviegel
Frontberichte
Dr - Gocbbels -Aufsatz Zwischenbilanz
des Luftkrieges

1500 —15 .30

15 .30—16.00
16.00—17 .00
17.15—18 .30

18 .30—19.00
19 .15 -̂ 19.30
19 -45—20 .00

2015 —21 .00
21 .00—22.00

Beschwingte Melodiensolge~ alt «Tänzerische Klänge aus alter und neuer
Zeit

Deutschlandsendcr :
17 .15—18 .30 Ballettmusik von Gluck, Suitenmustk

von Richard Dtrautz , Madrigal « und
anderes
„ Wir raten mit Musik"
Liedsendung „ Der Traum '
Orcbesterkonzert mit Werken von
Havdn . Sammartini . Boccherini und
Brabms

19.00—19.15
20 -15 — 21 .00
21 .00—22.00

Gedanken oft woanders . Meist daheim und
bei allem , was uns lieb und teuer ist.

So nahmen wir aus den Entbehrungen
einen wahren Gewinn : sie lehrten uns eine
neue und tiefe Dankbarkeit für das , was uns
sonst selbstverständlich war . Beglückte es nicht
schon, im Bunker des Zugführers ein paar
Takte Radiomusik zu hören ! Haben wir nicht
manchmal als Melder vor einem Gefechtsstand
gewartet oder in einer Winternacht Posten ge-
standen und den leisen Klängen gelauscht , die
irgendwo aus einem Räume kamen ? Ein klei -
nes Buch nur . eine alte Zeitung kann uns in
eine andere ^Welt versetzen , die deshalb so schön
war , weil sie dem Alltag enthoben und in den
Bereich der Sehnsucht entrückt war .

Es bedurfte nie eines großen Aufwandes
dazu, ' denn im Grunde ist es immer nur die
Heimat , die uns anspricht — und die tragen
wie alle tief im Herzen .

Wasserstoff für Motoren
KK . Im Zeitalter der Motorisierung machen

sich viele Gedanken darüber , womit wir unsere
Motoren einmal betreiben werden , wenn die
Erdölvorräte ebenso wie die Kohlenvorräte er -
schöpft sein werden . Noch näher liegt aber die
Fkage , wie wir nach Beendigung dieses Krie -

ges den zweifellos wieder sehr stark anwachsen -
den Kraftstoffbedarf unserer Wirtschaft decken
werden . Sicherlich wird der zur Verfügung
stehende Frachtraum und vor allem der Tank -
fchiffsraum viel zu gering sein , als daß ' es
möglich wäre , alle berechtigten Anforderungen
hinsichtlich der Kraststoffbelieferung erfüllen zu
können .

In diesem Zusammenhange gewinnen Ver -

suche Bedeutung , die von Dr .- Jng . M Oehmi -
chen - München mit Wasserstoff als Kraftstoff
gemckcht wurden . Er konnte feststellen , daß sich
Wasserstoff zur Verbrennung im Motor recht
gut eignet und verglichen mit den sonst übli -
chen Treibstoffen und den Ausweichkraftstoffen
ebenso günstige und teilweise bessere Eigen -
fchaften im Hinblick auf Leistung und Wir -
kungsgrad als diese hat . Sehr wesentlich ist ,
daß bei diesen Versuchen kein besonderer Werk -
stoffverschleiß auftrat . Es wurden auch keiner -
lei Schwierigkeiten bei den mit einem stehen -
den Einzylindermotor mit einem Hub von
140 mm und einem Zylinderdurchmesser von
Ivv mm vorgenommenen Versuchen festgestellt .
Bei allen Belastungsstufen lief der Motor
ruhig , und nur beim Erreichen öer Leistungs -
grenze war sein Lauf hart . Im ganzen lief
die Maschine etwa SNg Stunden .

Melken mit Musik
Ein Bauer im Protektorat hatte eine Kuh ,

die zwar eine außerordentlich gute Milchli ^fe-
rantin aber auch besonders böswillig war . Es
war kaum noch möglich , sie zu melken . Der
Bauer wollte die Kuh deshalb schon schweren
Herzens an einen Metzger verkaufen , da machte
er- zufällig die Entdeckung , daß das Tier ganz
ergriffen und ruhig zuhörte , wie sein Sohn
Mundharmonika spielte . Solange der Junge
Musik machte , iiei die Kuh sich ruhig melken .
Deshalb muß jetzt der Sohn morgens , bevor
er in die Schule geht , immer erst im Kuhstall

' Mundharmonika spielen , solange bis die böse
Kuh ihre 20 Liter Milch von sich gegeben hat .

Das große Geheimnis
Von Jo Hanns Rösler

Die Gelegenheit verschmähe , wer will !
Richard verschmähte sie nicht.
„ Schönes Wetter heute !"

„Sehr schönes Wetter !"

„Hoffentlich hält es an !"

„Hoffentlich !"
Die Dame auf der Bank im Park lächelte .

Sie sah freundlich auf den jungen Mann . Der
junge Mann war Feuer -^snd Flamme .

„Ich finde Sie bezaubernd , gnädige Frau !"

„Das hört man gern ."

„Und finden Sie mich auch — ich meine , fin -
den Sie mich auch nett ? "

„ Sehr nett sogar .
"

Eduards Gesicht strahlte .
„Das wird ein netter Abend heute abend !"

„Sicherlich .
"

„Freuen Sie sich auch? "

„Gewaltig ."
Eduard wurde durch den schnellen Erfolg un -

sicher .
„Eines verstehe ich nicht ganz — mißverstehen

Sie mich bitte nicht ! — aber es geht alles so
glatt und leicht — gqx keine Schwierigkeiten —"

Die DaMe lachte hell .
„Ach ? Sie wollen mich lieber erobern ? "

„Ja . Eigentlich ja ."

„Und ich mache es Ihnen schwer , weil ich es
Ihnen leicht mache ?"

„Wenn Sie nicht böse sind — ich muß geste¬
hen — ja ." ,

Die Dame sah Eduard plötzlich e^nst an .
„ sie sind mir vom Schicksal vorbestimmt ! Ich

wußte , daß ich Sie kennenlernen würde !"
Eduard wurde es unheimlich .

1

„Gnädige Frau sind Hellseherin ?"

„Ich lese auch aus der Hand . Darf ich ? "
Eduard hielt zögernd seine Hand hin .
Die Dame starrte hinein .

„Sie sind Ingenieur "
, begann sie, „vierund -

zwanzig Jahre alt , noch nicht verheiratet .
' Sie

wohnen in Wien ."

„ Es stimmt , gnädige Frau , es stimmt !"

„Sie haben drei Geschwister . Ihr Bater ist
Fabrikbesitzer . Sie verstehen sich sehr gut mit
ihm und werden in Kürze die Fabrik über -
nehmen .

„Das ist ja unheimlich !"
Die Dame fuhr geheimnisvoll fort :
„Ich

'
sehe noch mehr . Sie sind verlobt , Ihre

Braut ist blond , sehr hübsch und noch nicht
zwanzig Jahre alt . Sie lernten sie vor zwei
Jahren mit ihrem Vater in Salzburg kennen .
Die Mutter haben Sie noch nicht gesehen .

Eduard war schrecklich aufgeregt .
„Das greüzt an Zauberei !"

„Der Vater Ihrer Braut ist Arzt . Er lebt
in Weilheim ." . *

„Ja . Ja . Und die Mutter ? "
„Die Mutter weilt nicht in Weilheim .

"

Eduard atmete auf .
„Falsch , gnädige Frau , falsch !"

, rief er froh ,
„ endlich ein Fehler ! Alles wissen Sie doch nicht !
Die Mutter meiner Braut weilt auch in Weil -
heim !"

„Die Mutter weilt nicht in Weilheim !"

. .Wo denn ?"
Die Dame lächelte :
„Hier . Jch ' but die Mutter ."

Zustände
Minkes feiern Silberhochzeit . Onkel Paul

soll die Festrede halten . Als es soweit ist, ist
Onkel Paul aber bereits nicht mehr ganz fest
auf den Beinen . Was sich bekanntlich auch auf
das helle Köpfchen auswirkt . Onkel Paul be -
ginnt zu stottern : „Lieb . . . liebwerte Anwe -
sende und Abwesende ! Zuerst kommt grün ,
das ist ein Zustand und dann kommt silbern ,
das ist auch ein Zustand und . . . und . . .

„Und blau ist ebenfalls ein Zustand !" er-
gänzte Minke beleidigt .

Das Spiel des Sonntags
VfB . Mühlbnrg — VfR . Mannheim

Das interessanteste und bedeutungsvollste
Spiel der laufenden Saison steigt am Sonntag
auf dem KFV . - Platz mit öer Begegnung VfB .
Mühlburg — VfR . Mannheim , das unter Um -
ständen schon eine Vorentscheidung bringen
kann in der Frage nach dem badischen Meister ,
Sie wäre beantwortet im Moment eines
Mannheimer Sieges , da im Rückspiel in
Mannheim die Erfolgschance Mühlburgs
wohl wesentlich geringer sein dürfte . Noch
aber hat der VfR . in Karlsruhe nicht gewon -
nen , wo er sich gegen Mühlburg schon immer
schwer getan hat . Auch diesmal werden ihm die
Mühlburger härtesten Widerstand entgegen -
setzen. Sichere Prognosen in öer Jetztzeit zu
geben , ist nahezu unmöglich, ' der Ausgang der
Spiele hängt zu sehr von Imponderabilien
verschiedenster Art ab , wie Tagesform , Mann -
schaftszufammenfetzung usw . , die gegenwärtig
lausende » Schwankungen unterworfen find .
Mühlburgs Elf wirb voraussichtlich an einigen
Punkten Verstärkungen aufweisen . Auf alle
Fätle wird den Zuschauern von beiden Mann -
schaften guter Sport geboten werden .

In der Gruppe Mittelbaden kommt das
seiner Zeit verlegte Spiel Rastatt — KFV .
zum Austrag . Gelingt dem KFV . hier ein Un -
entschieden , dann ist sein Verbleib in d/er Gau -
Hasse gesichert und Daxlanden mutz mit Phönix
absteigen . Das wird auf dem Platz der kämpf -
und sieggewohnten Rastatter sehr schwer sein
und wäre als absoluter Erfolg des KFV . zu
bezeichnen . Die Chancen sprechen aber mehi
zugunsten Rastatts . W. E.

Mittelbadischer Handball
Auf dem Platze der T g d. N e u r e u t h fin -

det am Sonntag eine Großveranstaltung statt .
Die in der Gruppe noch ohne Punktverlust
spielenden Mannschaften von Rastatt und
Karlsruhe stehen sich am Sonntag zum Ent -
scheidungstresfen gegenüber . Rastatt hat feine
beiden ausgetragenen Spiele gegen Pforzheim
und Zaber » gewonnen . Auch Karlsruhe hat mik
15 :1 gegen Pforzheim und 22 :2 gegen Zaber »
recht überzeugende Siege verbuchen können
Bei dem derzeitigen guten Spielermaterial
von Karlsruhe wird Rastatt einen schweren
Stand haben , zum Erfolg zu kommen , doch
haben die ausgetragenen Spiele gezeigt , daß

diese Mannschaft zu kämpfen versteht , um seine
- Punkte so teuer wie möglich zu verkaufen .

Die Rahmenspiele der Frauen , Jugend und
Pimpfe sinö ebenfalls mit stärksten Mannschaf -
ten besetzt, so daß die Veranstaltung ein voller
Erfolg sein wird .

Die Frauen beginnen am kommenden
Sonntag mit den Rückspielen . In Linken --
heim ist die Mannschaft von D u r l a ch als
Gast . Neureut erwartet Spöck »nd
Beiertheim empfängt Blankenloch .

Vadische Sportnotizen
Gaulehrgänge des NSRL .

In unserem Sportgau wird gerade während
des Krieges öer Lehrgangtätigkeit die größte
Bedeutung beigemessen . So vielfältig die
Kriegsaufgaben des NSRL . sind , so umfang -

reich ist auch die Ausbildung der Uebungsleiter
und Uebungsleiterinnen sowie der Gemein -
schaftsführer . Es wird hier eine Auf - unö
Ausbauarbeit geleistet , die von keinem anderen
Sportverband der Welt auch nur annähernd
erreicht ^wird . In Baden ist man darüber hin -
aus noch bedacht, daß auch jede Uebungsleiter -
kraft nach dem Besuch öer Lehrgänge richtig
eingesetzt wird , damit alle NSRL .-Gemcin -
schaften eine fachliche Betreuung aller Aktiven
durchführen können . Die Bereinsführerappelle
werden im Monat März -am 5. in Radolfzell
für den Kreis Uberlingen und am 19. in
Rastatt für den Kreis Rastatt sowie in Bühl
für den Kreis Bühl fortgesetzt .- Das Fachamt
Handball schult seine Kampfrichter am 12. in
Karlsruhe und am 18./1S. in Heidelberg . Eine
Arbeitstagung der Mitarbeiter der Fachschaft
Turnen findet am 4 ./5 . in Lahr und ein Lehr -

gang - für Uebungsleiterinnen Turnen am
19 . in Offenburg statt . Zum Abschluß sei dann
noch die Ausbildung von Kampfrichtern « Hanö -
ball und Radpolo am 2S./26 . in Pforzheim
erwähnt .

Banumanuichaftskämpfc im Turnen
Am Sonntag , dem 12. März , werden in allen

Bannen des Gebietes Baden die Bannm .rnn -
schaftskämpfe im Turnen der IM . - , BDM .->
unö Mädelgruppen des NSRL . ' zur Erm :tt»
lung der besten Mannschaften ausgetragen .
Auch über den vielseitigen Kriegseinsatz deö
BDM . wird öer Sport nicht vergessen und so
werden «diese Mannschaftskämpfe abermals zu
einer Ueberprüfung des Leistungsstandes der
Jungmädel / Mädel r̂uppen und Mädelabt >?i -
lungen des NSRL . führen . Diese turnerische
Leistungsprobe hat von Jahr zu Jahr mehr
Teilnehmerinnen gefunden .

Boxe » der Hitler - Jugeud
Die Gobietsmeisterschaften im Boxen brach-

ten dem elsässischen Boxsport einen großen Er -
folg, ' denn von 16 Titeln fielen allein 11 nach
Elsaß . Von Baden konnte öer Titel eines Ge -
bietsmeisters an folgende Jugendliche verliehen
werden : Leistungsgruppe 1 ( Kämpfer mit mehr
als 19 Siegel ) : Mittelgewicht A : Rötzler Josef ,
Bann 119 ( Heidelberg ) ; Halbschwergewicht B :
Keßler Josef , Bann 199 ( Karlsruhe ) .
Leistungsgruppe 2 ( Kämpfer mit mehr als fünf
Siegen ) : Papiergewicht C : Gießer Helmut ,
Bann 119 ( Heidelberg ) : Federgewicht : Fuchs
Karl , Bann 114 ( Konstanz ) und im Leicht-
gewicht : Härder Erich , Bann 114 (Konstanz ) .

L. Sch.

Familien - Anzeigen
(jeburten
,Y Die Geburt einer Tochter zeigen an :

Regiertingedirektor Hans Schnarrenber -
ger , z . Zt . im Felde , Elsbeth Schnarren -
berger geb . Heim . Straßtrarg , Tauler¬
ring 18, am 19. Februar 1944.

,Y Karin , Roswitha . Unser 6. Mädel ist
angekommen . Hocherfreut die glückl .
Eltern :Johanna Pister geb . Honeker ,
z . Zt . Privatklinik Dr . Wilser , Johann
Pister , z . Zt . b . d . Wehrm . Karlsruhe -
Durlach , Am Z win ger 13, 24. Febr . 44 .

Y Helgi , Gerhilde . Unser zweite « Töch¬
terchen ist angekommen . In großer
Freude : Elfriede Finger geb . Haller ,
Albert Finger , Karlsruhe .

■YWerner , Georg . Eiy gesunder Junge
wurde uns geschenkt . In Dankbarkeit u .
Freude : Uffz . Georg Strodtbeck u . Frau
Mina geb . Heck , zur Zeit Pforzheim ,
Siloah , den 1. März 1944.

Y Unser Sonntagsjunge Hubert Josef ist
angekommen . Wir freuen uns mit Doris
Brigitte über d.e Geburt ihres Brüder¬
chens . Die glückl . Eltern : Martha Mohr
geb . Westermann , Hans Mohr , z . Zt . im
Felde . Karlsruhe , Enzstraße 14.

Y 20. 2. 1944. Sigurt Robert . Die glück¬
liche Geburt ihres ersten Kindes zeigen
in dankbarer Freude an : Irma Krück

g
eb . Pfeifer , z . Zt . Privatklinik Prof .
•r . Linzenmeier , Obergefreiter Robert

Krück , z . Zt . im Osten . Grötzingen ,
Bismarckstraße 26 .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben zugleich im Namen

ihrer Eltern bekannt : Comtesse Jlse von
Beroldingen , Radolfzell , Oberleutnant
zur See Helmut Marx , Gebweikr/Els .,
Turnhallenstoaße 37 .

Vermählungen
Den Bund ftis Leben haben geschlossen :

Albert Stober , Schreiner , Angela Stober
geb . Debatin . Graben , Kirchenstr . 28,
den 2 . März 1944.

Am 27 . Februar ist nach lang .,
schwer . , mit großer Geduld
ertrag . Kriegs -leiden im Alter

von 42 Jahr , mein lb . Mann , unser
treub . Vater , Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Neffe u . Onkel

Pg . August Dahlinger
für immer von uns gegangen .
Karlsruhe , Baumeisterstraße 17.
» In stiller Trauer : Frau Anna Dah¬

linger geb . Greiner ; ^ -Rottenf .
Rolf Dahlinger ; Helga und Ursula ,
sowie alle Anverwandten .

Beisetzung in Leopoldshafen am Frei¬
tag , 3. März , V«3 Uhr , vom Trauer -
haus , Adlerstraße 7, aus .

«
Unsagbar hart und schwer traf
uns die traurige Nachricht , daß
unser lieber , guter Sohn , Bru¬

der und Neffe , Grenadier

Robert Neininger
bei den schweren Kämpfen im Osten
im Alter von 19V, Jahr ., am 19. 1. 44
d<en Heldentod gefunden hat . Er ruht
unv . v. sein . Lieben in fremd . Erde .
Karlsruhe , Forlen weg 20 .

Roberi Neininger u . Frau Martha
geb .

* Schemel ; Geschwist . : Erich ,
Jrmgard , Gerlinde u. Anverwandt .

«

Hart u . schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß nach
Gottes hl . Willen m . Ib . , un -

vergeßl . Mann u . lb . Vater s. beid .
Kinder , unser guter Sohn , Bruder ,
ScLwiegersohn ? Schwager u. Onkel

Albert Fabacher -
Gefr . i . e . Füs .-Regt ., bei d . schw .
Abwehrkämpfen i . Osten I . Alter v .
nahezu 3<* J ., für s . gel . Heimat den '

Heldentod erlitt , hat . Er folgte s .
ebeirf . i . Osten gek. 3 Brüdern im
Tode nach . Unverg . von s. Lieben ,
wurde er am 11. 2 . 44 mit militär .
Ehren auf einem Heldenfriedhof im
Osten zur letzten Ruhe gebettet .
Karlsruhe , Auigartenstraße 85 a .
BusenMrg/Pfalz , 29 . Februar 1944.

In tiefem Leid : Frau Gertrud Fa¬
bacher geb . Schütz und Kinder ,
sowie sämtliche Anverwandte .

Kurz vor seinem langersehnten
Urlaub traf uns die schmerz !.,
unfaßbare Nachricht , daß nach

Gottes hl . Wrlkn mein inmigstgelieb -
ter , unverg . Sohn , unser lb . Bruder ,
Schwager , Neffe u . Onkel , Obstgefr .

Kurt Meinzer
im blühenden Alter von 24 Jahr , bei
deij schweren Kämpfen im Osten am
17. 1. 44 für Führer , Volk u . Vater¬
land auf dem Felde der Ehre gef . ist .
Karlsruhe , den 1. März 1944.

In tiefer Trauer : Die Mutter : Jda
Meiflzer , Herrenstr . 38 ; d . Geschw . :
Ffeldweb . Emil Meinzer ; Obergefr .
Hans Meinzer , z . Zt . im Osten ;
Grete Anneliese Meinzer .

Hart und schwer traf uns die
<0 * 1 tief traurige Nachricht , daß uns .

lieber , hoffnungsvoller Sohn ,
Bruder , Onkel und Neffe , Gefreiter

Emil Eichin
ausgezeichnet mit EK . 2 sow . Verw .-
Abz . , im Alter von 21 Jahren bei
den schweren Kämpfen im Osten sein
junges Leben lassen mußte .
Karlsruhe , Schützenstr . 83 , 29 . 2 . 44

Di« trauernden Hinterbliebenen :
Emil Eichin , sowie Geschwister .

■J jL . Der Herr über Leben und Tod
AvR nahm mir meinen lb . Mann ,

Sohn , Bruder , Onkel , Schwa¬
ger und Neffen

Karl Klnsch
nach schw . JLeiden , das er sich in
dies . Kriege zuzog , in sein himm¬
lisches Reich .
Wössingen . 2 . März 1944.

In stiller Trauer : Gattin : Frau
Friedel Kinsch geb . Klingenfuß ;
Eltern und alle Anverwandten .

Beerdig . : Freitag , 3. 3. 44, 16 Uhr .

«
Unsagbar schwer traf uns die
schmerzl . Nachricht , daß unser
lieber , guter Sohn , Bruder, -

Schwager und Onkel , Soldat
Hans Kreischer

kurz vor seinem 19. Geburtstag den
Heldentod starb . Er folgt « seinen
beiden Brüdern und seinem in Sta¬
lingrad verbliebenen Bruder .
Bruchsal , 1. März 1944.

In tiefem Leid : Die Eltern : Joh .
Kreischer und Frau Anna geb .
Kaffitz , Geschwister u . Anverw .

Trauergottesd . : Montag , 6. 3., 7 Uhr .

Ein hartes und unerbittliches *
Schicksal entriß mir nach Got¬
tes heilig . Willen mein , über

alles geliebt . Gatten , den treusorg .
Vater seines lb . Kindes , mein . gut .
Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel

Leopold Bfichle
Ufte . i . e. Gr «n .-R«£l . Er fand im
26 . Jan . im Alter von 37 J . in treue »
ater Pflichterfüllung im Osten den
Heldentod . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Kasbach bei Achern , Bad Peterstal ,
den 24 . Fetomar 1944.

In tiefem Schmerz : Lene Bächle
geb . Ketter er und Kind Rolf , so¬
wie alle Anverwandten .

Unerwartet u. hart traf uns
die Nachricht , daß mein lieb .
Mänir ü'. treubes . Vater , uns .

lieber , herzensguter Sohn und Bru¬
der , mein lieber Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Georg Lohrer "
Uffz . i. e . Artl .-Regt ., im Alter v.
nahezu 34 J . im Osten sein Leben
lassen mußte . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Baden -Baden , den 2. März 1944.
Hardstaffeln 12, Geroldsauerstr . 16

In unsagbarem Leid : Frau Rosel
Lohrer geb . Brandt u . Kind Peter ,
Eltern : Straßenbahn -Oberschaffner
Georg Lohrer u . Frau Marie geb .
Summ , Schwester : Margot Lohrer ,
Schwiegerm . : Frau Marie Brandt ,
und alle Anverwandten .

Trauerfeier : 7 . März , 7 Uhr , in der
Klosterkirche zu Lichtental .

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß unser einziger ,
Ib ., hoffnungsv . Sohn , mein gt .

Bruder , Enkel und Neffe , Grenadier

Karl Schmiederer
im blühenden Alter von 18 V<J . am
8. 2. 44 bei deo ^ schweren Kämpfen
in Italien gefallen ist . Fern , aber
unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremd « - Erde .
Oensbach , den 28: Februar 1944,

In unsagbarem Schmerz : Joseph
Schmiederer u. Frau Christine geb .
Schindler ; Hilda Schmiederer ;
Luise Schmiederer geb . Birk .

Seelenamt : Montag , 6. 3. 44 , 7 Uhr .

«
Unerwartet hart und schwer
traf uns die schmerzl . Nach¬
richt , daß nach Gottes Willen

mein lieber Mann , uns . guter Vater ,
mein braver Sohn , unser lb . Bruder ,
Schwager und Onkel , Gefreiter

Amand Fässler *
Malermeister , im Alter von 35 Jahr ,
am 2 . 2 . 44 nach schwerer Verwun¬
dung bei den harten Abwehrkämpfen
im Osten den Heldentod gestorben
ist . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er , nun in fremder Erde .
Biberach (Baden ) , den 1. März 1944.

In tiefer Trauer : Frau Elisabeth
Fässler geb . Oschwald u. Kinder
Amand u . Peterle ; Amand Fässler ,
Malermeister u . Angehörige ; Frau
Oschwald , Witwe und Angehörige .

1. Seelenopfer : Mont ., 6 . 3 . 44 , V«8 U .

Beerdigung des verstorbenen August
Kammerer am 6 . März , 10 Uhr .
Antreten der Kameraden Bad . Leib¬
dragoner Khe ., % 10 Uhr , Friedhofk .

Statt Karten . Am 1. März ist meine
geliebte Frau , uns . teuere , treusorg .
Mutter , Schwiegermutter , Großm . ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Hella Silgradt
geb . Eichberg , in ihrem 69 . Lebensj .
von längerem schmerzvollen Leiden
durch einen sanft . Tod erl . worden .

Achern (Baden ) , Haynau (Schlesien ),
Leipzig und Traisa bei Darmstadt »
den 2. März 1944.

In tiefer Trauer : Karl Silgradt ,
Schriftleiter ; Hilde Silgradt ; Hans
Silgradt , Oberzahlmeister , mit Frau
Midi geb . Zirngiebl ; Dr . Wolf
Silgradt , Gefr . , mit Frau Ern »
geb . Steinhardt ; Anton Heck ,
Zeichenlehrer * mit Frau Gertrud
geb . Silgradt ; Diplom -Ing . Carl
Eichberg u . Frau Olga geb .Weber .

Bestattung : Sonntag , 5. März , 15 U .,
vom Eingange des Friedhofes in
Achern aus . Bitte keine Beileidsbe *.

A 'Unser lb . Kind und Schwester -
lein , unser aller -Sonnenschein

Gudrun
hat nach kurz ., schw . Schmerzens -
lager im Alter von 4V« Jahren für
immer von uns scheiden müssen .
Karlsruhe , Mainstr . 36 , 1. März 44 .

In tiefem Leid : Fritz Höpfinger ,
jj -Ob .-Scharf , u . Frau Martha geb.
Treusch mit Kindern Volker und
Helga ; die Großmutter : Frau Kät -
chen Höpfinger , Witwe ; Frau PSu -
line Treusch , Witwe, , nebst allen
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 4. März 1944,
13 Uhr , Hauptfriedhof .

Meine innigstgeliebte Frau , unsere
herzensgute Mutter *

Luise Dann
geb . Schützle , wurde heute mittag
im Alter von 48V» Jahren von ihrem
lang ., schwer ., mit großer Geduld
ertragenen Leiden erlöst .
Karlsruhe , den 1. Mäz 1944.

In tiefer Trauer : Heinrich Dann ,
Bismarckstr . 31 ; Heinz Dann , z . Zt .
im Felde ; Ernst Dann , z . Zt . i . F .

Beerdigung : Freitag , 3. März , 4.00
Uhr , in Oberbühlertal .

Schmerzerfüllt geb . wir allen Freun¬
den u . Bekannten die traurige Nach -
rcht , daß mein innigstgeliebt . Mann ,
uns . herzensguter Vater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Weiß
Zugführer a . D ., am Mittwochnachm .
nach einem langen , schweren , mit

frößter
Geduld ertrag . Leiden in die

wigkeit abberufen wurde .
Karlsruhe , Schützenstr . 106, 1. 3. 44 .

In stiller Trauer : Martha Weiß
geb . Kunz ; Emil Weiß ; Jda Weiß ;
Marianne Weiß geb . Eisenmann ;
2 Enkelkinder : Jsolde u . Gislinde ,
nebst allen Anverwandten .

Beerd . : Samstag lh Uhr , Hauptfriedh .

Der Herr über Leben und Tod hat
meinen lieben , treusorgenden Mann ,
unsern herzensguten Väter , Schwie¬
gervater , Großvater , Brud . u . Onkel

Hubert Mahler
Lokomotivführer i. R. , im 85 . Jahr
seines arbeitsreichen Lebens wohl¬
vorbereitet zu sich genommen .
Karlsruhe , Morgenstr . 5| , Heidel¬
berg , 1. März 1944.

Emma Mahler geb . Bühh ; Stefanie
Adler geb . Mahler ; Hermann Ad¬
ler , Regierungsverme &sungsrat ; Do -

. ris Adler , Säuglingsschwester .
Beerdigung : Samstag , 4 . 3 . 44 , lO.od
Uhr Hauptfriedhof .

Am 1. März 1944 ist nach langem ,
schwerem , mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 58 Jahren un¬
sere liebe Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter
Frieda SpltzmUller Ww.
für immer von uns gegangen .
Karlsruhe , den 2. März 1944.
Luisenstr . 67.

In stiller Trauer : Walter Spitz -
muller . z . Zt . Uffz . ; Frau Elli
Pfäffle geb . Spitzmüller . Werner
Pfäffle , Kriegsverw .-Rat ; Frau Frie¬
de ! Freudenstein geb . Spitzmüller ;
Walter Freudenstein . Oberzahlmei¬
ster sowie Enkelkinder .

Die Einäscherung findet am 4. 3. 44 ,
12.30 Uhr (Krematorium ) statt .

Heute morgen verschied nach kur¬
zem , schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Großvater
und Schwiegervater

Ullihelm Leopold Dochat
geb . 13. U . 1865, gest . 2 . 3 . 1944.
Karlsruhe , Nowack -̂ nlage 1.

In stiller Trauer : Auguste Dochgt
geb . Breusch ; Wilhelm Dochat u .
Frau ; Familie Otto Schrittner ,
Durlach . >

Beerdigung : Samstag , 4. 3 . 44, Vall
Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

tag , 25
starb nach kurzer Krankheit meine
liebe Schwester u . Schwägerin , uns .
treusorg . Tante u . Großtante , Frl .

Elise Bischoff
Vorsteherin a . D . , im 80 . Lebensjahr .
Die Feuerbestattung fand am Montag ,
28. Februar 1944 in aller Stille statt .
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme sagen wir herzl . Dank .
Karlsruhe , 2. März 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Emma Schaufler geb . Bischoff , Em¬
mendingen , Fritz Schmidt , Berlin .

Unser lieber Vater und Großvater

Bernhard Schoch
ist heute im 81 . Lebensjahr von uns
gegangen .
Baden -Baden , Herrenpfädel 36 , Jagd -
hausstraße 25 , den 2. März 194.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Robert Schoch n . Frau ;
Familie Ren * Schoch .

Beerdigung : 4 . März , W/t Uhr ,
Friedhof Baden -Oos .

Am 1. 3. 44 verschied nach Gottes
unerf . Ratschluß , nach kurz . , schwer .
Krankheit , unerwart . mein lb . Mann ,
unser gut ., treusorg . Vater , Schwie¬
gervater , mein lb . Großvater , Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Julius Bertsche
im 50 Lebensjahr .
Khe .-Daxlanden . Jnselstr . 18, 3. 3 . 44.

In tiefer Trauer : Frau Berta geb .
Rastetter ; Sohn : Karl Bertsche u .
Frau mit Kind ; Tochter : Elfriede
Weber geb . Bertsche ; Alex . Weber
sowie alle Angehörigen .

Beerdig . : Friedhof Daxlanden , Frei¬
tag , 3 . März 1944, 16.00 Uhr .

Nach langer , schwerer Krankheit ver¬
schied heute nach einem arbeitsrei¬
chen Leben mein lb . Mann , Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Pflege¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Wlnstel
im Alter von nahezu 65 Jahren .
Khe .-Knielingen , den 1. März 1944.
Neufeldstr . 41 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emilie Winstel geb . Ehret ; Josef
Englert , z . Zt . im, Osten u . Frau
Lena geb . Klöpfer u . Kind Gisela
sowie alle Verwandten . ,

Beerdig . : Samstag , 4. 3. 44, 15 Uhr ,
in Knielingen .

Nach langer , schwerer Krankheit ist
heute meine liebe Frau und gute
Mutter , Schwester , Sch wäg . u . Tante

Elisabeth weisenburger
für immer von uns gegangen .
Ettlingen , 1. 3 . 44 , Hildastr . 18.

In tiefem Leid : David Weisenbur¬
ger sowie alle Angehörigen .

Beerdigung : Samstag , V»3 Uhr .

Unser lieber , kleiner

Karl Heinz
ist wieder von uns gegangen .
Bühl , den 1. März 1044.

In schmerzlicher Trauer : Ooiti »
Vslentin , z . Z . im 0 «ten , » . Fr . n
Martha geb .Kern » . Anverwandte .

Nach einem arbeitsr ., sorg . Leben
hat Gott der Herr rasch u . unerw .
unser » lb . Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Luise Pfeifer
geb . Scheidt , zu sich in die Ewigk .
genommen , im Alter v. nahezu 81 J .
Grötzingen , den 2 . März 1944.

■ In tiefem Leid :
Die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung : Samstag , den 4. März ,
' Iii Uhr , in Grötzingen .

Nach ein . arbeitsreichen Leben .ver¬
schied am 22. 2. 44 im Alter von 65
Jahren mein lieber , guter Manu , un¬
ser treusorgender Vater , Großvater ,
Schwiegevater und Onkel

Josef Fischer
Schmied . Rasch u . unerwartet folgte
er seinen beiden im Osten gelallenen
Söhnen im Tode nach .
Sulzbach bei Gaggenau .

In tief . Trauer : Frau Anna Fischer
geb . Häfner nebst Kindern und alle
Verwandten .

Die Beerdigung fand am 24 . 2 . statt .
Gleichzeitig herzl . Dank für die von
allen Seiten erwiesene Teilnahme .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , mein , treuen Mann , uns .

' -Iwben
Vater , Großvater und Urgroßvater

Adam Staiger
Landwird u . Fleischbeschauer a . D . ,
nath einem arbeitsr . Leben im Alter
von 76 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .
Helmlingen , den 29 . Februar 1944.

In tiefer Trauer : Barbara Staiger
geb . Heidt ; Friedrich Staiger und
Frau Luise geb . Hän sei ; Fritz
Staiger , z . Zt . im Osten mit Frau
und Kind ; ' Albert Staiger , z . Zt .
im Lazarett

Rastatt . Kohlenversorgung für Um¬
quartierte u . Fliegergesch . 1944/45 .
Särrvtl . Umquartierte u .

"Fliegergesch .
des Larvdkr . Rastatt wollen sich zur
Sicherstellung ibres Kahlenbedaffes
für ias Wirtschaftsjahr 1944/45 — so¬
weit noch nicht '

geschehen — bei
der Kartenstelle ihres derzeit . Auf¬
enthaltsortes melden . Die in Rastatt
ansässig . Umquartierten und Flieger -,
geschädigten melden sich bei der
Kartenstelle Dr .-Tod it -Straß ,e 16 am
Freitag , 2 . 3 ., und Montag , 6. 3. 44
zu den üblichen Dienststu -nden .
Der Landrat des Kreises Rastatt —
Wirlscbaf 'tsamt —. -

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Oeffentl . Erinnerung . Ich
erinnere an die Zahlung der folg .
Steuern , die zu den angegebenen
Zeitpunkten fällig sind : 10. 3. 1944 :
Lohnsteuer für den " Monat Febriftr
1944. Lohnbeträge , dio im Februar
1944 nach § 18 Abs . 1 und 4 der
Krieg sw i rt s cha 11*ve ro rdnun g nicht
mehr gezahlt bzw . erspart worden
sind . Die im Februar 1944 erhobene
Sozialausgleichsabgabe u . Ostarbei¬
terabgabe . 10. 3. 1944 Einkommen -
und Kirchensteuer . 10. 3. 1944 : Kör¬
perschaftsteuer . 10 . 3. 1944 : Umsatz¬
steuer für den Monat Februar 1944.
10. 3 . 1944 ; Abschlagzahlung auf Be¬
förderungsteuer Im Personenverkehr
mit Kraftfahrzeugen . 15. 5. 1944 : Ab
schlagzahlg . aij 'f Börsanumsatzsteuer
im Abrechnungsverfahren . 20 . 3. 44 :
Abschlagszahlung auf Beförderung¬
steuer im Güterfern - u . Werkfern¬
verkehr . 30. 3. 1944 : Abschlagzah¬
lungen auf Versicherungsteuer und
Feuers chulzst Hier .
Ich erinnere a -uch an die AbschluO -
zahlungen , die Im Laufe des Monats
auf Grund der zugestellt . Steuer¬
bescheide f . die Einkommensteuer ,
Landeskirchensteuer , Körperschaft
Steuer , Gewerbesteuer , Umsatz¬
steuer u . Vermögensteuer fällig ge¬
wesen sind u . noch fällig werden ,
und an die Zahlung der Gewinn -
atofUh rungs bet rä g e .
Die oben angeführten Steuern wer¬
den nicht einzeln gemahnt . Rück¬
stände werden ohne weiteres mit
dem entsteh . Säumniszuschlag und
den Kosten Im Nachnahme verfahren
od . Im Vollstrecloungsverfiahren ein
gezogen . Karlsruhe , 3. März 1944.
Der Oberfinanzpräsident Baden in
Karlsruhe .

* Jugendliche über 14 Jahre zugel .
* * Jugendliche nicht zugelassen .
GLORIA . 2.15, 4.30, 6.45 Uhr „ 3 tolle

Mädels " . * Stürme der » Heiterkeit .
PALI . 2.15, 4 .30 , 6 .45, C . Höhn , A. Mat¬

terstock , „ Kollege komm » gleich " .*

RESI . „ Die keusche Sünderin /

RESI. „ Bremer Stadtmusikanten ' \

UFA. 2.00 , 4.15, 6.45 „ Gabriele Dam -
brone " m . Huber , Breuer , Baiser .* *

Kehl . Erfassung des Geburtsjahrgan -
ges 1927 der weibl , Jugend für den
Reichsarbeitsdienst . Auf Grund des
Reichsarbeitsdienstgesetzes in der
Fassung v . 9. Sept . 1939 (RGBl . 1.
S\ 1747) u . der Verordnung über
die Erfassung der weibl . Jugend
für den RAD . v . 28. J-uni 1940 (RGBl .
I. S. 935) , sowie der Anordnung des
Reichsministers des Innern vom 9.
Febr . 1944 sind alle weibl . deutsch .
Reichsange hörigen d . Geburtsjahrg
1927 durch die für ihren

"dauernden
Wohnsitz zuständig , polizeil . Melde¬
stellen alsbald zu erfassen .
Die in Kehl wohnh . Meldepflichtig ,
werden hiermit aufgef ., sich in der
Zeit vom 3. bis 9 . März 1944 im
Landratsamtsgebäude II . Stock , Zi .
17, während der Dien st stunden zur
Erfassung zu melden und folgende
Pe rsona Ipaplere mitzubringen :
a ) Geburtsschein (Familienbuch , Ah¬
nenpaß ), b ) Schulzeugnisse , Nach¬
weise über Berufsausbildung , c ) Ar¬
beitsbuch , d ) Ausweise über Zuge¬
hörigkeit zum BDM ., zur NSDAP .,
Reichsluflscbutzbund , zum Deutschen
Roten Kreuz , e ) Nachweis über den
Besitz des Reichssportobzeichens ,
f) Freischwimmerzeugnis , Rettungs¬
schwimmerzeugnis .
Dienstpflichtige , die Ihrer Meldepfl .
nicht nachkommen , haben neben
polizeil . Zwangsmaßnahmen Bestra¬
fung zu erwarten . Es wird darauf
hingewiesen , daß Berufsausbildun¬
gen , die erst nach dem Tage der
Erfassung begonnen werden , mit
dem Tage de Einberufung , spät , bis
zum FrühX. 1945 beendet od *, unter¬
brochen werden müssen . Zurückstel¬
lungsanträge sind In diesen Fällen
zwecklos . Kehl , ^ 8 . Februar 1944.
Der Landrat .

Durlach . Skala . Mein leben f . Pich . * *

Rastatt . Schloßlichtsp . Bis Mo . täglich
19.30 , Sa . 17 u . 19.30 Uhr , So . 14 .30 ,
17 u . 19.30 UKr „ Variet6 " .

Verstelgerungen
B.-Baden . Städt . Leihamt . Oeffentliche

Versteigerung . 6. März , 11 Uhr , wer¬
den Im Rathaussaal B.-Baden 2 Her
ren -Brlllantringe öffentl . versteigert .
Weitere verfallene Pfänder Hegen
nicht vor . Die Ver Steigerung findet
bestimmt statt . Ab 10V« Uhr werden
die Ringe im Saale vorgezeigt .

Verloren - Gefunden
D.-Siegelring , gold ., grav . M . V., am

1. 3. verl . Linie 3 od . 4. Da An¬
denken , gegen Belohnung abzug .
Fundbüro Karlsruhe .

Filmtheater

CAPITOl . N! .1S, 4.30, «.« . Haoptl . 7 .30
Var .-Film : „ Akrobat tchö ö ön " . * *

ATIANTIK . 2.30 U. „ Die groB » U» b « ."

RHEINGOLD . „ Zlrkui R« m " . 7 50 U'hr .
SCHAUBURG . „ Die Gallin " . 2.30. » *

Durlach - M.T. „ Recht auf lieb » ." * *

Graben - Neudorf . Brbpr, -Lichtspiele .
„ Frauen sind keine Engel " . 4. 3 .,
19 .00 IM , 5. 3 .. . 14 .30 und 19.00 Uhr .

Ettlingen . Uli Wo . 4 .45, Sa . - U . So .
4.30, 4 .45 Uhr , Freitag bis Dienstag ,
„ Abenteuer im Grandhotel " . * *

Rastatt . Resl . Tagt . 19 .50 Uhr , Sa . 17
und 19.30, So 14.30, 17 u . 19.30 Uhr
„ Liebespremiere " . * *

Gernsbach , Stadthalle >Llchtsp . „ Zum
Leben verurteilt " . * * Fr ., Sa ., Mo .,
19 .30, So 14 .30 u . 19 .30 , Sa . 14.00 u .
So 13.45 ..Kopl hoch . Johanne »" . ♦

B -Baden , Aurella -llchstpiele . „ Aben¬
teuer Im Grandhotel " . W 14.30 u .
19 .00 . So . 14.00 , 14 .30 u . 19.00 Uhr .

Baden -Baden . Filmpalast . „ Geliebter
Schati " , W. 14 30 und 19.00 Uhr ,
S . 14.00, 14.30 u . 19.00 Uhr .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Fr . bis
einschl . Mo . .. GroBstadtmelodl » " . * *

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Freitag bis
Montag , „ Mordsache Cencl ." * *

Offenbg . Park . „ Ein Mann mit Grund -
sütient " . * Wo . 7.15, Sa . 5.00 und
7.15 Uhr . SO. ab 2.30 .Uhr .

Ottenburg . Stadthalle . „ Kora Terry " .
* * Wo . 7.15 Uhr . So . ab 2.30 Uhr .

Lahr . Schwariwald . „ Die kluge Ma¬
rianne -" . * * Wo . 7.30, Sa . 5.00 und
7.30 Uhr . So . ab 2.30 Uhr .

Lahr . Palast . „ Tolle Nacht " . * * Beg .
Wo . 7.30, Sa . 5 u . 7.30, So . ab 2.30.

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATSR. 19.30 das neue

Programm . „ VarietS -ExpreB " . Vor -
verk ab 15 u . Sp . ur So . 2 Vorstell .

REGINA Ith » . 19.30 Uhr , Mi und So .,
15 30 Uhr , „ Strahlende Stern » " .

K. d . F.- Veranstaltungen

Aktentasche , dunkelbr ., mit Heirats¬
papieren usw . am 1. 2. 44 Im D-Zug
Nr . 31 Strasburg —Wien liegen gebl .
Um Rückgabe wird gebeten . Karls¬
ruhe , Luls 'erntr . 74, A. Kunzer .

Armbändch . , kl . gold .. In d . Weilrien -
»Ir . g < f . larens , Khe ..Weltzlenstr .44

Karlsruhe , Volksbildungswerk . Heute
19.30 Uhr , Lehrerbildungsanstalt , Dr .
Paul Fickeler (München ) : „ Die alte
und die neue Türkei " , Lichtbilder¬
vortrag . Karten : M 1.—, auf Hörer¬
karten 0.40, Wehrm . und HZ. 0.50,
Verwundete u FllegerbeschSdigW
0.30 bei KdF ., Waldslra &e 40 a .

Pelz -Pelerine gefunden . Zu erfragen
Roßwog , Khe ., RastaM erstraBe 29.

Benzintank , voll , Rheirwtr ., am 2. 3

morgens gefunden . Näheres : Kälb¬
lein , Karlsruhe , Philippstra &e 15.

Geschäftliche
Empfehlungen

Th eater
Staatsth . Z. Z-. 1« 00, 20. Fr., Gyges

>>. Ring . 4. 3., 17.00, IchSn Ist d .
Welt . 5. 3., 17.00, Verkaufte Braut
Kleines Theater . 4. 3. u. So 5. ! .,
18 .00, Stündchen bei Nacht

Nähmaschinen -Reparaturen Ubern . an
sämtl . Fabrikaten Uber Kriegsdauer
Theodor Giller , Spariallit , Rastatt ,
Rauentalerslraße 24.

Kreis Rastatt
Rastatt . Ad . Hilbert , Marlnandenausg .

2751—3080 , Fr. u . Sa . Gefäße mltW .
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